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n ReberMfammerttritt Ses Reichstages
Reratung des Handelsabkommens mit Frankreich

M

^{M ?2- ^ 00 - ( ®i9- Draht . ) Der Reichstag hat am 22.
”e Plenarsitzungen wieder begonnen , und zwar be-

^ Absicht , bis zum 17 . Dezember ohne Unterbrechung zu
bin

etft e Sitzung fand sehr wenig Anziehungskraft bei den
«i - In der Wandelhalle unterhielt man sich über die

^ »se des Parlaments , wenn es zu einer Reichstagsauf -
würde. Noch immer gebt die allgemeine Ansicht

^ «
*
. >m Frühjahr Neuwahlen stattfinden werden.

begann mit der Verlesung einer unendlich langen
y? °es nationalsozialistischen Abgeordneten Stöhr , der mit
^

Ser Verspätung sich rechtfertigen will , weil er neulich
^ " unüberlegten Einspruch die Lesung des Abkommens

i^ ialvolitischen Verhältnisse im Saargebiet verhindert
s, im Saal hörte sich das Lamento an . Ein kommu -
Î mstoh will , dah die Krifenfürforge auf die Tagesord -
> m werde , weil die Gefahr ihres allgemeinen Abbaues
«Ja " die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu-

M der Antrag abgelehnt .
^ « r Erledigung einiger kleinerer Vorlagen wird in die

i
Handelsabkommens zwischen Deutschland und Franl -

Preten . Der Kommunist Hörnle verwirft den ganzen
^ «il er ein rein bürgerliches Unternehmen sei. Der So -
, at Wissxl bemängelte , daß der Vertrag noch keineswegs

^Meine Senkung des gegenseitigen Zollwesens bringe ,
stünden z . B . bei Eisenwaren , Blei , Aluminium , Mes-

S* "f® - die Zölle doppelt so hoch als in Friedenszeiten .
~

es ^^utschen Exports müsse versucht werden, die ae -
^ülle not$ ®biter zu senken . Die Regierungsparteien

j nicht das Wort . Wissel zwang aber wenig -
'< j . deutschnationalen Reichstagsabgeordneten Dr . Reichert

JfÜ# Vdamit dieser seine unsinnige zollpolitische Ve -
te«d

> Ich«
der deutschnationalen Kreuzzeitung preisgebe . Schlieb-

teff \ ij*
8 Wissel noch die Feststellung , dah der jetzige deutsch -

;t>»^ , Handelsverkehr sich in nichts von den früheren soge-
^ i'Memüseabkommen " mit Frankreich unterscheide. Gegen
i,/ ?!"Men hätten seinerzeit die Deutschnationalen gestimmt̂

l" Mmen sie dem Handelsvertrag zu . Damit sei erwiesen,

!k
ihig
i0 clL

M

unten

daß sich die Deutschnationalen in der Opposition von unsachlichen
Beweggründen hätten leiten lassen .

Wissel ! weist die Ansicht zurück, daß durch das deutsch-französische
Handelsabkommen das hohe Zollniveau irgendwie gesenkt worden
sei . Dah die autonomen Zollsätze bei Handelsverträgen gesenkt
werden mühten , sei schon bei ihrer Festsetzung als selbstverständlich
betrachtet worden. Keine Industrie dürfe deshalb behaupten , daß
sie bei dem Abkommen mit Frankreich „geopfert" worden sei. Bei
künftigen Handelsverträgen mühten wesentliche Zollverminderungen
eintreten . Das deutsch-französische Handelsabkommen entspreche
nicht den Wünschen der Sozialdemokraten . Aber es bedeutet doch
einen weiteren Schritt auf dem Wege der deutsch -französischen Ver¬
ständigung.

Abg . von Richthofen (Dem.) siebt in dem Abschluh des Abkom¬
mens einen erheblichen Fortschritt . Im Interesse des deutschen
Weinbandels müsse aber ein anderes Verfahren bei der Verrollung
der Weine in den Zollägern verlangt werden. Als eine Auswirkung
der Genfer Wirtschaftskonferenz sei die Einführung des Schieds¬
verfahrens bei Meinungsverschiedenheiten bei dem Abkommen zu
begrüßen.

Ministerialdirektor Posse des Reichswirtschaftsministeriums er¬
klärt , die im Oktober begonnenen Verhandlungen mit der französi¬
schen Regierung über den Warenaustausch mit dem Saargebiet seien

>in den letzten Dagen wieder ausgenommen worden. lieber die Ver¬
zollung der noch in den Zollägern liegenden französischen Weine
seien gerade jetzt Beratungen im Gange . Zu der Frage der all¬
gemeinen Zollsenkung werde sich die Regierung bei der Beantwor¬
tung der sozialdemokratischen Interpellation äuhern .

Der Vertrag wird in erster und zweiter Lesung angenommen.
Der sofortigen Vornahme der dritten Beratung widersprechen

die Nationalsozialisten .
Um 17 llbr cg. vertagt sich das Haus auf Mittwoch 16 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung des deutsch -fran -
zöfischen Handelsabkommens und des deutsch-tschechischen Erenr -
vertrages , sowie die erste Beratung des deutsch-jugoslawischen Han¬
delsvertrages .

>er -
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[
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neue belgische Kabinett
23. Nov. (Funkdienst.) Das neue Kabinett ist in

^ .Abendstunden des Dienstag gebildet worden . Es stellt

f
« b»

011 mischen Katholiken , Liberalen und Christlich - De -
® ' c Zusammensetzung ist folgende:

S.. erveKNk . - - — " Jaspar lkathol . Kons .)

Demokrat)
. outart (kathol. Kons.)

^ «nd Wisienschaft: Vauthier (liberal ) , im vorigen
» i,7

°b,nett Innenminister
W' 3 anson (liberal )
Siil " " d Verkehr : Lippens (liberal )

«nd Landesverteidigung : de Broucqueville (kath.
Kit .

"" !-)
Hdk -. H e i m a n lkathol . Demokrat)

x,, Mchaft : Baels (Katholik ) .
"e« e Kabinett verfügt über eine Mehrheit von 17

^ bin betrachtet , handelt es sich bei dem neuen
Un Vergleich zu seinem Vorgänger um eine

;6
e ^ t s gerichtete Regierung . Das dürfte insbe -
Mch in Zukunft hinsichtlich der Außenpolitik zum'°Mmen. An der Richtung dürfte sich unter dem

außenpolitischen Verhältnisse zweifellos nicht
aber die Methode wird kaum die gleiche blei -

tz ^ ent ist bemerkenswert , daß jetzt auch die christ -
i .

^Eschaftsvertreter nach außen eine politische
»I^ plelen beginnen . Sie waren bisher nichts an -

ir Waisenknaben der Katholiken .
^-' 9 zialdemokratische Kammerfrak -

am Dienstag nachmittag zu einer längeren
Kamtnentrat , sprach den zurücktretenden soziali -

s^ istern einstimmig ihr Vertrauen aus und
Vi ? aß angesichts der Haltung der bürgerlichen
% fc

tne andere Handlungsweise als der Rücktritt
'Sem'

. Stimmung ist im sozialistischen Lager
Sm gut und siegesgewiß . Man hatte dort
-^

"
. erwartet , daß die bürgerlichen Parteien ein

Neuwahlen einen Block gegen die Soziali -
^ würden . Aber man ist heute auch umso über -

die kommenden Wahlen den Sozialisten einen
9 bringen werden .

* Sc

^ Mkaslug der Junkerflieger
v 'it 23 . Nov. (Eig . Funkdienst.) Das Junkerflugzeug

S»? Dienstag abend um 8 Uhr von Horto, der Haupt -
■t zum Fluge nach Amerika gestartet.

*
ßk ^ rslugzeug D 1230 war am 4 . Oktober in Norderney

Oktober war es in Lissabon eingetroffen und
den Flug nach den Azoren angetreten , der in

"isickgelegt wurde.

Rücktritt des estnischen Kabinetts
Riga , 23. Nov. ( Eig . Funkdienst.) Das estländische Ka¬

binett T e e m a n t ist am Dienstag abend znrückgetreten, nachdem
das Parlament einen sozialistischen Antrag angenommen hatte ,
den die Regierung bekämpfte.

Der Handelsvertrag mit Zugoslavien
Berlin , 23. Nov. (Eig . Funkdienst.) Der Handelsausschuh des

jugoslavischen Parlaments hat am Dienstag , wie aus Belgrad
gemeldet wird , den Handelsvertrag mit Deutschland angenommen.

Wiederaufnahmeverfahren für Slater
London, 23. Nov . Das Unterhaus nahm qm Dienstag in drit¬

ter Lesung das Gesetz an , durch das das Wiederaufnahmeverfahren
für den früheren Deutschen Slater , der nach Verbübung von 19
Jahren Freiheitsstrafe freigelassen wmden ist , ermöglicht wird.

Die Heeresstärke der europäischen Nationen
Verlautbarungen englischer Friedensfreunde

London, 22. Nov. In dem Streit über die Heeresstärke der
europäischen illationen hat Kriegsminister Worthington -Evans
wieder das Wort ergriffen und einen Brief an die Daily Mail ge¬
sandt, in dem er ausführt , wenn Lloyd George und Lord Rother -
mere nicht nur die Stärke der aktiven Heere, sondern auch der Re¬
serven der siegreichen Nationen in Rechnung stellten, mühten sie
auch die deutschen , österreichischen usw . Reserven mitzählen . Lord
Rothermere veröffentlicht in der Daily Mail eine Antwort auf
diesen Brief und sagt, der Vergleich vasie nicht im geringsten, denn
für die in Deutschland vorhandenen militärisch ausgebildeten
Männer gebe es keine Waffen , während die siegreichen Nationen
volle Ausrüstung für ihre Reservisten hätten . Ferner weist Lord
Rothermere darauf hin , dah heute, neun Jahre nach dem Waffen¬
stillstand, das britische Kriegsamt über einen so groben Stab ver¬
füge, wie er in keinem Verhältnis zu den wirklichen Bedllrfnisien
des Heeres stehe. *

Das Löfegel- für - ie marokkanischen Räuber
Lastautomobile mit Silbermünzen

Wie aus Casablanca gemeldet wird , hat die französische Regie¬
rung für die Freigabe der von Stämmen des Atlas verschleppten
sechs Europäer ein Lösegeld in Höbe von 6 bis 7 Millionen Frmääl
bezahlen müsien. Da die Eingeborenen nur einen Teil dieser
Summe in Papiergeld annehmen wollten , waren mehrere Last¬
automobile notwendig , um die Säcke mit den Silbermiinzen nach
den für die Rückgabe der Gefangenen vereinbarten Stellen zu trans¬
portieren .

Die Rechtsblätter knüpfen an diese Mtteilung neue scharfe An»
griffe gegen den Generalgouverneur von Marokko, den Senator
Steeg , den sie für .die Unsicherheit in der französischen Zone ver¬
antwortlich machen . Sie geben der Befürchtung Ausdruck , dah, nach¬
dem der Raub von Europäern sich als ein so einträgliches Geschäft
erwiesen habe , die noch nicht unterworfenen Stämme des Südens
sich künftig systematisch auf dieses Handwerk verlegen würden.

Neuwahlen im Frühjahr
Aus dem Reichstage wird uns geschrieben : Der Reichs¬

tag ist wieder züsammengetreten. Er trägt die Züge eines
Sterbenden . Zwar möchten die Deutschnationalen in ihrer
Angst vor der Entscheidung des Volkes Neuwahlen so lange
wie möglich hinausschieben und den alten Reichstag bis zum
nächsten Winter am Leben erhalten . Es kann aber heute
schon mit aller Bestimmtheit gesagt werden, daß ihnen das
nicht gelingen wird . Vielmehr wird dieser Reichstag, gleich¬
gültig , ob es zu schweren parlamentarischen Konflikten kommt
oder nicht , bevor er sein natürliches Ende erreicht hat , der
Auslösung verfallen . Mit Neuwahlen ist frühestens
im Februar , spätestens rm Mai zu rechnen . Der früheste
Termin , d . h . der Februar , ist für den Fall vorgesehen, daß
es zu einem Krach des Bürgevblocks kommt . Dieser Fall würde
zunächst eintreten , wenn das Reichsfchulgefetz nicht zu-
standekommen sollte. Dann hat das Zentrum an der Auf-
rechterhaltung der Regierungskoalition und an dem alten
Reichstag kein Interesse mehr . Auch die Deutsche Bolkspar -
tei würde sich dann beeilen, unter der ihr günstig erscheinen¬
den Parole die Wahlschlacht zu schlagen . Zn diesem Zusam¬
menhang verdient die Braunschweiger Rede Stresemanns be¬
sondere Beachtung. Kommt es zu einer Weihnachtskrise, so
bedeutet es Wahlen im Februar . Gegen Februarwahlen
spricht das Bedenken, daß dann der Etat nicht mehr rechtzeitig
verabschiedet werden könnte. Außerdem besteht das starke
Bestreben, das Reichsschulgesetz trotz alledem noch sertigzu-
stellen , um diesen Streitgegenstand endlich aus dem Wege zu
räumen .

Unter diesen Umständen muß man die Vornahme der
Wahlen im April oder Mai als den Normalfall betrachten.
Am 1 . September 1928 beginnt das erste Reparations -
jahr , in dem der volle Betrag von 2,5 Milliar¬
den bezahlt werden muß. Man will in dieses Jahr nicht
eintreten , ohne zuvm die Wahlen hinter sich gehabt und ihrem
Ergebnis entsprechend eine neue, aktionssähige Regierung ge¬
bildet zu haben . Zu diesen sachlichen Erwägungen , denen
sich so leicht niemand entwichen kann, gesellt sich die Sorge der
bürgerlichen Parteien , daß ein allzuweites Hinausziehen des
Termins das Wahlergebnis noch verschlechtern , d. h. den Er¬
folg der Sozialdemokratie , mit dem alle rechnen , noch ver¬
größern könnte.

Nun sollen im nächsten Jahr auch die Landtagswah¬
len in Preußen , Bayern und Württemberg
vollzogen werden, und so entsteht die Frage , ob man dies«
Wahlen mit den Reichstagswahlen Zusammen¬
legen oder sie gesondert vornehmen soll . Mr die gesonderte
Vornahme spricht von unserem Standpunkt aus der Umstand,
daß die Sozialdemokratie in Preußen , Bayern und Württem¬
berg eine besondere Auseinandersetzung über die Landespoli¬
tik nicht nur nicht zu fürchten haben , sondern sie vielmehr
dringend herbei sehnt . GeZen me Msonderung wiÄ»
aber erngewendet, daß bei dem früheren Reichstagswählter¬
min , mit dem jetzt bestimmt gerechnet werden muß, alsbald
nachfolgende Landtagswahlen vielleicht im Zeichen einer all¬
gemeinen Wahlmüdigkeit , wie sie sich schon in Hessen gezeigt
hat , vollzogen werden müßten . Die Frage des Landtags -
wahltermins wird also jetzt in preußischen Regierungskreisen,
in München und Stuttgart lebhaft erörtert .

Gleichviel wie diese Frage gelöst wird , auf alle Fäll .
wird das Zahr 1928 ein großes Wahljahr
werden , zumal ja nicht nur in Deutschland, sondern auch
in Frankreich, England , Belgien und Polen gewählt wird .
Für Frankreich ist als Wahltermin ein Tag im April vorge¬
sehen , sbdaß der deutsche und der französische Termin ziemlich
dicht aneinander rücken. Ob wir den Franzosen vorankommen,
oder in ganz kurzem Abstand folgen, wird von der weiteren
Entwicklung der innerpolitischen Verhältniffe bei uns wb-
hängen . Je höher das Wahlfieber steigt, desto weniger
brauchbar wird der Reichstag zu praktischer Arbeit weichen
und so kann ganz plötzlich der Augenblick eintreten , in dom
er verschwindä . Bon der großen Entscheidung trennen uns
nur noch einige Monate . Wenn es lange dauert , 6, wenn es
schneller geht, nur 3 Monate . Das ist nicht viel, aber doch
immer Zeit genug, um dem Bürgerblock eine gründliche Nie¬
derlage zu bereiten , eine , noch gründlichere » als die , mit der
er hente ohnehin schon rechnet»

Wettere anttfemittfche Nusfchrettungen
an den ungarifchen Hochschulen

Budapest, 21. Roo . In Fünfkirchen drangen Studenten gewalt¬
sam in die Vorleseräume und verprügelten jüdische Kommilitonen .
Auch in Szegedin wurden sämtliche jüdischen Hörer zum Verlassen
der Universität gezwungen. Die Polizei ist entschlosien , die Auto¬
nomie der Hochschulen im Falle des Anhaltens der Ausschreitungen
nicht zu respektieren.

Äus Muffolinien
Verhaftungen wegen antifaschistischer Betätigung
Rom, 22. Nov. Me die Aoence Stefani berichtet , ist der Abg .

Ponzio di Sansebastiano verhaftet worden, weil er Mittel aufge¬
bracht habe , um Umstürzlern und Antifaschisten die Flucht aus
Italien zu ermöglichen. Ponzio di Sansebastiano habe erklärt , dah
er aus Saß gegen den Faschismus gehandelt habe . Auch der ebe-
malige Abgeordnete General Benoiwenga wurde wegen seiner dem
faschistischen Regime feindseligen Tätigkeit verhaftet . Er sei in
verschiedenen kompromittierenden Dokumenten wiederholt genanntworden und habe zugegeben, mit Ponzio über die politische Lage
der Flüchtlinge rm Auslande gesprochen zu habe«.
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Vaöifches
TabaKarbeiterelenS

Cin Tabakarbeiter , der in der Offenburger Gegend wohnt ,
bat auf unser Ersuchen die Lage der Tabakarbeiter in den Land¬
orten einer Betrachtung unterzogen . Er schildert uns als Ergeb¬
nis seiner Untersuchung das Elend oberbadischer Tabakarbeiter .
Wir lassen hier die Schilderung folgen :

120 000 Tabakarbeiter sind von der Aussperrung betroffen .
Diese Willkürmaßnahme wurde ins Werkgesetzt , nachdem drei
Dutzend Arbeiter es gewagt hatten , gegen die elenden materiellen
Verhältnisse anzukämpfen . Anerkannt sind die Tabakarbeiter die
am schlechtesten gestellte Arbeiterkategorie . Nach einwandfreiem
Material erreicht der Tabakarbeiter ein jährliches Durchschnitts¬
einkommen von 996 Ji . Jetzt sollen diese Arbeiter gezwungen
werden , durch den Hunger und indem man ihre Not und Elend
vergröbert , unter den alten Verhältnissen dahinzuvegetieren . Wenn
man bedenkt , dah in der Zigarrenindustrie gegen 130 099 Men¬
schen beschäftigt sind , darunter einige Zehntausend Familienväter
mit Frau und Kinder , so kann man leicht errechnen , dab über
250 000 Menschen in ihrer Lebenshaltung von der Zigarrenindu¬
strie abhängig sind.

Und diese Viertelmillion will man hungern lassen und will
sie noch weiter tn die Not Hinabstotzen , damit einige tausend
Fabrikanten in ihrem Profit nicht geschmälert werden . Die ele¬
mentarsten Lebensrechte vieler Menschen werden hier in Grund
und Boden getreten .

Zu allem kommt noch das Schindluderspiel , das in Oberbaden
mit 17 000 Arbeitern getrieben wird . Die oberbadischen Zigarren¬
fabrikanten haben die Aussperrung um weitere acht Tage , bis zum
28. November verschoben . Das ist jetzt das zweite Mal , daß die
Aussperrung verschoben wird . Die Gründe dafür sind sehr durch¬
sichtig , die Unternehmer wollen jetzt noch schnell vor der endgülti¬
gen Stillegung den Weihnachtsversand beendigen , dann heitzt es :
Der Mohr kann gehen , er hat seine Schuldigkeit getan . Die Folge
davon wird sein , daß die Tabakarbeiter einige Zeit länger aus¬
gesperrt sind als Dank , dah sie jetzt den Fabrikanten aus dem Druck
heraushelfen . Dieses traurige Sviel ist erkannt und wo die Ar¬
beiter organisiert sind , wird die Arbeit sofort niedergelegt , soweit
es noch nicht geschehen ist.

Die Zigarrenbersteller scheuen sich nicht , die Arbeiter zu ver¬
höhnen , in dem durch die bürgerliche Presse Meldungen von hohen
Lohnverdiensten in der Zigarrenindustrie verbreitet werden , die
für Oberbaden geradezu phantastisch sind . Dadurch soll die Oeffent -
lichkeit bewutzt irregesührt werden , ja man sucht, die Oeffentlich -
keit gegen die Tabakarbeiterschaft einzunehmen .

'
f Durch bürgerliche

Zeitungen wurden folgende „Verdienste " gemeldet : Wochenver¬
dienste der Roller zwischen 31 Ji als untersten und 10 Ji als höch¬
sten Wochenlohn ; Wickelmacher sollen zwischen 21.30 „K und
32,85 Ji verdienen . Stundenlöhne sollen bis zu 1 .28 Ji bezahlt wer¬
den . Wenn solche Meldungen verbreitet werden , will man vor der
Oeffentlichkeit die traurigen Tatsachen , über die wirklich soziale
Lage der Tabakarbeiterschaft verbergen , die gegen die Zignrren -
hersteller eine scharfe Anklage sind.

Man kann über die eigentliche Lage der Dinge erst ein Bild
gewinnen , wenn man die nüchternen Zahlen und die rauhe Wirk¬
lichkeit ungeschminkt betrachtet , wenn man sich mit eigenen Augen
überzeugt .

Wir wollen einen typischen Tabakarbeiterort herausgreifen ,
wie es in Baden so viele gibt , in denen die Verhältnisse der Tabak¬
arbeiter so ziemlich gleich liegen . In diesem Falle ist es Friesen -
beim bei Lahr . In diesem Ort sind 28 Zigarrenfabriken ; einige
haben dort ihren Sitz , während andere Firmen lediglich eine
Filiale am Platze haben . Die Hauptstraße des Ortes macht
einen guten Eindruck , mittlere Bauernhäuser verraten ein selb¬
ständiges Kleinbauerntum , an den Schöpfen hängt Tabak zum
Dörren und sagt uns , dah nicht nur Tabak bearbeitet sondern auch
gepflanzt wird . Die Tabakarbeiter sind aber nicht Besitzer dieser
kleinen Häuser , sondern wir müssen die Tabakvroletcn : >, engen
Seitengäbchen suchen , als Mietbewohner alter , baufällige . Häuser .
Man mutz zu ihnen hinauf auf morschen Treppen klettern und fin¬
det sie zum Teil da , wo die Speicherkammer ist, wo die Wand
feucht und schimmlig ist, dort sind sie zum Teil zusammengepfercht
wie die Tiere . Wir treffen auch Tabakarbeiter in alten aus¬
rangierten Eisenbahnwagen , wo die Miete billig ist und weil das
Geld zu einer anständigen Mietwohnung fehlt . Eine Tabakarbeiter¬
familie mit 4 Kindern haust dort : der 40jährige Mann , der
wiederholt als guter Arbeiter bezeichnet wurde , verdient bei 48-
stündiger Wochenarbeitszeit einen durchschnittlichen Lohn von
24 JL Die Frau , die zu Hause ist, rivvt aus und verdient 4—5 Jl

Der falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Eovyrigth 1927, by Malik -Verlag A .G ., Berlin . Nachdruck verboten .
10 (Fortsetzung . 1

Mittlerweile war sie mit den Brötchen fertig geworden . Sie
stand auf , warf mir noch einen verächtlichen Blick zu, rief die
Kinder und verschwand . Kaum war sie verschwunden , als eine alte
Dame um die Ecke bog . Ich wollte mir gerade das Brötchen aus
dem Pavierkorb holen . Die alte Dame batte Strickzeug mitge -
bracht und lieh sich geruhsam nieder . Es vergingen eineinhalb
Stunden . Die alte Dame ging , doch hatten sich inzwischen andere
Leute gesetzt. Als ich ungefähr drei Stunden zwischen Hunger und
Müdigkeit gekämpft hatte , schlief ich ein . Ich erwachte durch einen
Stob , der mir die Mütze vom Kops fliegen läßt . Ein Polizei -
beamter steht vor mir . Neugierige bleiben stehen . „Hier ist kein
Asyl für Obdachlose ! Machen Sie , dah Sie wegkommen ! Aber
schnell ! Marsch ! Los ! Ist ja noch schöner ! Am hellichten Tage
lungert dieses Pack schon hier herum !" Ich bebe meine Mütze
auf und trolle mich. Der Polizeibeamte schaut mir grob nach ; wo¬
hin ich sehe, Ekel und Verachtung blicken mir entgegen .

Ein anderes Mal stehe ich auf der Plattform der elektrischen
Bahn , die nach dem Westen fährt . Ein Eymnasiiast wurde von
andern Fahrgästen an mich herangedrückt . Erst jetzt bemerkte er
mich . Er entsetzte sich so über , meinen Anblick , dah er förmlich
zurückvraltte und ein verlegenes Gefühl des Ekels nicht unter¬
drücken konnte . Ohne zu überlegen , sprang er vom fahrenden
Wagen ab und schaute mir mit starren Augen nach . Dieser Vor¬
gang packte mich mit einer Stärke , dah ich mich im selben Augen¬
blick zu Boden gedrückt wähnte . Durch mein Gehirn raste es :
was hat dieser Junge , der so alt ist wie du , vor dir voraus ?
Könntest du nicht das gleiche sein ? . . . Ich batte eine gute Kind¬
heit gesehen , war in einem anständigen Vürgerhause herange¬
wachsen . Warum entbehrte ich den Schutz , den dieser Junge in
meinem Alter genob ? Wodurch hatte ich ein so hartes Schicksal
verdient ? Ich sah , wie die Menschen sich vor mir wie vor einer
ekelhaften Kröte abwandten . Da zischte plötzlich in mir etwas auf ,
es packte mich eine so mablose Wut , dah es mir schwarz und blau
vor den Augen wurde ; es brauste durch mich eine Gewalt , die mich
zu sprengen drohte : icki hatte das Gefühl einer Riesenkraft , so dah
ich blindlings um mich hätte bauen mögen . So stelle ich mir den
Zustand kurz vor dem Ausbruch eines plötzlichen Wahnsinns vor .

■Ä
2;

wöchentlich . Die Familie bewohnt IX Eisenbahnwagen . Die sechs¬
köpfige Familie hat drei Betten , diese Wohnverhältnisse spotten
jeder Beschreibung . Durch die engen Wohnwagen ist die Luft
verpestet , die ganze Familie geht gesundheitlich geradezu zu
Grunde . Eine Abhilfe wäre durch Zuweisung einer besseren Woh¬
nung möglich , aber wie sollen dann die vier hungrigen Kinder bei
dem Lohn ernährt werden ? In einem anderen Wohnwagen ist
eine kranke Tabakarbeiterin zu finden , die schon lange Zeit
krank ist.

Eine andere sechsköpfige Tabakarbeiterfamilie wohnt in einem
dunklen Raum , Zimmer kann man natürlich nicht sagen . Dieser
Raum ist ungefähr 1 .80 Meter hoch , die „Küche" besteht aus einem
kleinen Vorplatz von ungfähr 6 Quadratmeter . Das Zimmer ist
dunkel , feucht , ohne Tapeten , die wenigen Bilder sind durch Feuch¬
tigkeit verbogen . Am Hellen Tage ist es dunkel . 3 Kinder schlafen
in einem Bett , das jüngste in einem kleinen Holzbettchen . Der
Mann ist Ortsfremder , er kann keine bessere Wohnung erhalten .
Als Sortierer arbeitet er bei einer Firma , mit strafforganisierten
Arbeitern . Die Löhne sind infolgedessen besser . Er verdient bis
35 Ji die Woche . Er sagt aber , wann er für eine andere Wohnung
mit zwei Zimmern 30 Ji bezahlen soll, von was soll dann die
sechskövfige Familie leben ? Für das Loch zahlt der Mann noch
monatlich 10 Ji .

Paradevferde , die , in dem sie sich Gunst erringen konn^ ^ z
gewöhnliche Verdienste haben . Solche werden dann b«> 1■ 4 fc* »
Handlungen und in der Oeffentlichkeit ins Feld gefühlt "

durch Verallgemeinerung günstige Lohnverhältnisse V
inwill . Dab man bei diesen Löhnen nicht menschenwürdig i

ist ohne weiteres einleuchtend . In den meisten Fällen ^ Ae ^
chlecht. In den meisten Fällen wurde er» ^nährung sehr schlecht .

kann nicht mehr so weiter geben , es reicht nicht mehr ^ ^
notwendigsten . Wie die Sache steht , beweist , dah selbst » . .iJiT 'itni-_ i . . . . ^ , , _ r *'
sierte , die keine Verbandsunterstützung zu erwarten babe»r,

"
^,

_ rx: i . . . „ nn w* ji 7 Um

»Be:

Abstimmung für Arbeitseinstellung stimmten . Not und ^ um
in sämtlichen Arbeiterfamilien anzutreffen , die auf Am )

*
in Zigarrenindustrie angewiesen sind . Einige sagten ? An |ino . VEiniße iubi*h>Aufi#überhaupt nicht , was man vom Leben hat : tagtäglich w"
am Ende der Woche reicht es nicht zum allernotwendisss ^ ,

Man Iah deutlich an diesem kleinen Ausschnitt aus ^ ^ ,
sächlichen Lage der Tabakarbeiter , dah ein Teil derselbe»

^
versinkt : ungenügende Wohnverhältnisse , die grohe 0ej^ tjfGefahren in sich birgen , zuerst in der dumpfluftigen 8a

kdeit .

Noch krasser ist ein anderer Fall ! Da lebt eine Familie mit
4 Kindern in einem Raum der ungefähr 3X SJletez lang und
kaum 2X Meter breit ist . Dieser Raum hat ein Dachfenster und
ist Küche , Wohn - und Schlafzimmer . In dem Raum steht ein
Bett , ein Kinderbett , ein Kinderwagen , ein Herd , ein Kasten , ein
kleiner Tisch und drei Stühle . Das ist das Inventar . Die kleinen
Kinder , von denen das jüngste 1 Jahr ist, laufen nur mit einem
Röckchen bekleidet herum . Die Frau verdient 17 Ji in der Woche,
die Großmutter betreut die Kinder . So gibt es eine Reihe anderer
Fälle , in der 6— 8 Personen in zwei Zimmern leben ; zum Teil
spielt die Wohnungsnot eine Rolle , aber meistens ist der Verdienst
so kärglich , dab eine menschenwürdige Wohnung selbst bei äuherster
Sparsamkeit nicht bezahlt werden kann . Man konnte überall die
Feststellung machen , dah für eine Zweizimmerwohnung mit Küche
25—30 Ji bezahlt werden muh . Drei Viertel sämtlicher Tabak¬
arbeiter wohnen in Miete und der Rest hat schließlich von den
Eltern ein Häuschen geerbt . Die Mietsumme wird am Munde
abgespart .

Was das bedeutet , kann man ermessen , wenn man sich vor
Augen hält , dah die Löhne für Zigarren - und Wickelmacher wie
man von Hand von Lohnzetteln feststellen konnte , für Familien¬
väter zwischen 15 und 24 Jl wöchentlich schwanken . Die unterste
Grenze ist 8 Mark wöchentlich . Die Sortierer sind etwas günstiger
gestellt , so dah der Durchschnitt zwischen 20 und 25 Ji wöchentlich
liegt . Es gibt auch Fälle , bei denen mehr verdient wird , bei
Akkordarbeit sind eben verschiedene Momente , wie Geschicklichkeit
und Raschheit entscheidend . Es gibt auch sogenannte unorganisierte

nährung tut das übrige . Dinge , die das Leben zu einem
würdigen machen , fehlen und sind den Tabakarbeitern jutf
ten Teil unbekannt .

Die Lage über die Verhältnisse in der Zigarreni »^
orfi fr»

nicht zu schwarz geschildert . Bisher wurde noch immer t Lj
dah die Frauen , deren Männer in der Zigarrenbranche ^ lh
sind , Mitarbeiten müssen , um den Lebensunterhalt für die ^ tot „j(
zu bestreiten . Dah dies nicht im Interesse eines 0l .,jir ,llf
Familienlebens liegt , zumal wenn noch kleine Kinder " j
sind , ist jedem einleuchtend . Sogar in den Städten ist "jipi ^
nicht besser , besonders schlimm sind die im Taglohn be > ^ A*r6i
verheirateten Arbeiter daran . In Offenburg hat der oer^
Tabakarbeiter einen Stundenlohn von 49 Pfennig , ei»

^ ^
heirateter Arbeiter über 24 Jahre 42 Pfennig ; nurj

’Jft
Fällen wird mehr bezahlt . Der Sortiererlohn ist bekann
höchste Lohn , die Zigarren - und Wickelmacher st^
niedriger bezahlt . Zur Illustration wollen wir noch den i,

»ur
'an
or

Offenburger Sortierers anfllbren , der schon über 12 .
Zigarrenbranche beschäftigt ist und dabei den höchsten ^ Uje ^
dient , den die Firma an einen Sortierer der

^
in Nkkord^ ^ st , yjj

ist bezahlt . Verdient wurde bei 48stündiger
weils in 14 Tagen (die letzten 6 Wochen ) 50.77 Ji
ten «, Invaliden und Erwerbslosensätzen 5.63 -4t , 1,16 ^
45.14 Ji . Das sind für die Woche 22.57 Ji . Nächst-" St
14 Tage später 47.19 Ji , abzüglich 4.77 Jl , bleibt (*

'

also Wochenverdienst 21 .21 Ji , die letzten 14 Tage (^s ^ A W
47.15 Jl abzüglich 4 .72 Ji , Rest 42.43 Ji , also für die JJg

»

Hansaflotte und Bürgerbottich.
Rach Hamburg errang die SPD . ln
Bremen und Danzig neue Wahlsiege.

Oie im Bottich : „Letzt hatten wir gehofft, die Hansestädte würden uns ins
Schlepptau nehmen, statt dessen segelt uns die ganze Flotte glatt öavsn ?"
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Ich fürchtete auf einmal , unter der Last des eben Erlebten zu¬
sammenzubrechen , und dennoch batte ich das Gefühl des Steigens ,
des Dahinschwebens . . . . Ob ich um mich geschlagen habe , weih ich
nicht . Ich verlor die Besinnung . Was mit mir geschah, weih ich
nicht . Als ich aus meiner Ohnmacht erwachte , fand ich mich auf
einer Bank in den derben Händen von Polizeibeamten , die mich
dann zur Wache führten . Als ich dort wieder zu wüten anfing ,
gaben sie mir links und rechts ein paar um die Ohren und warfen
mich hinaus . Des Abends verkroch ich mich im Tiergarten , warf
mich zu Boden und konnte gar nicht aufhören zu weinen , zu weinen ,
um die schon einmal gespürte , süb betäubende Ohnmacht des
Schluchzens und des Schmerzes voll auszukosten .

Ich stand vor dem Zusammenbruch . Kälte , Nässe , Wetter und
Wind , sie hatten meinem Körper nichts anzuhaben vermocht . Ich
batte mich so daran gewöhnt , dah ich mir nichts mehr aus der
Witterung gemacht hatte . Aber was jetzt an mir nagte , was sich
jetzt in mich bineinfrab , dies schüttelte meinen ganzen Körper ,
durchfieberte ihn so, dah alles an meinem Leibe flog . Schon nach
einigen Schritten brach ich in Schweiß aus . Dabei quälten mich
dauernd Kopfschmerzen , und ein dumpf bleiernes Gefühl sah im
hinteren Teile des Schädels und wich nicht . Anhaltende Müdigkeit
lag auf mir . Immer häufiger erlebte ich jetzt Derzweiflungsanfälle ,
so dab ich meinte , nicht weiterleben zu können . Ich dachte an
Wolf , der im gleichen Alter einen Selbstmord versucht hatte .
Sollte ich meinem ganzen verpfuschten Leben ein Ende machen ?
Ich glaubte , vorm Wahnsinn zu stehen . Ich war krank , krank . . .
Ich sab entsetzlich abgemagert aus . Wenn ich mich auf der Strahe
im Spiegel sab , — und wie oft muhte ich mich in den vielen Schau¬
fenstern spiegeln — so glaubte ich , einem fremden Menschen zu be¬
gegnen , der mich mit einer verzerrten Fratze ansah . War ich dies
noch? Hohläugig , hohlwangig , mit abfallenden Schultern , mit
schlotternden Beinen , verkommen , in Schmutz und Lumpen ? Ich ,
Harry Domela . . . ?

Irrfahrten
Eines Tages — es war im Sommer 1923 — sah ich, vor mich

hinstierend , in der „Zoodiele "
, dem Wartesaal vierter Klasse des

Bahnhofs Zoologischer Garten . Ich vtlgerte jetzt öfters nach dem
Westen . Die Prachtstrahen des Westens reizten und lockten mich
trotz meines heruntergekommenen Zustandes , ja gerade weil ich so
heruntergekommen war ; als ob die Demütigungen , die verächtlichen
Blicke , die mich dort trafen , mir eiq Bedürfnis geworden wären ,
so ging ich daher . Wenn ich mich dann mit der Wollust des vor
aller Welt Gegeihelten genug erniedrigt hatte , schlich ich mich zum

Bahnhof hin , drückte mich in eine Ecke des Wartesaal "

stundenlang still . Ich vegetierte dahin . Wenn jemaN^ ^puiuiviuuiit ) | im . watiitm uuwiu . -ujnuv yv - j)e
wäre , der mir gesagt hätte , du bekommst hundert M ? '

. V “ "
mit

das oder das tust , so hätte ich ihm gleichgültig tvajW
* to*

Ist doch alles zwecklos . . . Schon einigemal hatte ich
der bedienende Kellner mich prüfend betrachtet batte . . ^

Er sollte mich in Ruhe lassen ! Eines Tages b" . <er ? !
. - . . - .
fuhr mich gleich an : „Jetzt habe ich dich lange senus - g«
Woher kommst du ? Alexander -Kietz ? Schlesischer Ki °

^
dich ! So ein gesunder Kerl ! Siehst du denn nicht , ^ A jm „
kommst ? ! Mensch , woher stammst du ? I Man merkt
du mal bessere Tage gesehen hast . Dumm bist du auch
melherrgott nochmal , ravvle dich doch zusammen !

r ^ f ,? eIte'
^

1 "
A (

Wort , stand auf und ging . Ein paar Tage lang m "'

Bahnhof . Als ich wieder hinging , faßte er mich
mals herrschte er mich an . Er sagte mir e jneiy^ > e

Sause kehrt und lieh mich wieder einige Tage nicht
^ #0 ^

, er kenne **?* A Al ^
jaus suche ; \ .

zu ihm Hinsehen . Er nannte mir die Adresse , und L ,
den Herrn aufzusuchen . Ich ging auch hin , machte i^ tt. ^ £ I ,

t | I>H(
als ich mich dahin zurückfand , machte der brave V ie ;
herunter , dah ich mich jetzt endlich um die Stellung Ljj # J (lH ,

Trotz meiner Verwahrlosung wurde ich als Hau ""
„ h

'
jjl inh (

stellt . Der Schriftsteller gab mir Kleider , und ich j ^ |
einigermaßen annehmbar aus . Als ich das V k
Mannes zuerst betrat , hätte ich zu jeder Bedingung ^ ( t 11
übernommen . Hier war Schweigen , Stille , Frieden - # Fv ^

eine Zuflucht finden . Lange dauerte es , bis
"
A
k

ich . . . - . . . .
Kräften kam . Jetzt erst , hier in der Ruhe , begann
der Unterwelt zu quälen , durch die ich hindurchgega ^ ^ i" "■
und ich war froh , mich in einen Käfig verkrochen
ausruhen , erholen , schlafen . . . Keinen andern
ich . Und dennoch gärte alles in mir .
gebenen Anschauungen waren vernichtet .
lebt , hatte die Tiefen des Lebens gesehen , aber alles- . - sto

w »1 W
Alle mir von f

Viel Neue " .pt , /

ein krauses Durcheinander , aus dem ich mir
Neus schaffen konnte . Immer wieder stand jem
in der ich mich noch vor kurzem heimisch gefühlt vo» -- yr
Leuten , ich gestand es mir oft , verband mich^immer wieder zurückziehen wollte . War es die
die sie ebenso wie ich erlebt batten und noch erlebt

D
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Achtung von Postsparkassen
Informierter Seite wird uns geschviieben : Des öfteren schon
iij> IEen Jabren von der Atchcht der Reichsvost ge-

Postsparkasse nach dem Vorbild anderer Staaten in
'Jtfoi «"uzurichten. Neuerdings ist vom diesem Plan wieder

jiitoiJ
* tn. Anhang mit Erwägungen über die Möglichkeiten einer

i > »?
"?*^ rung der Reichsvost die Rede . Die Oeffentlichkeit

L , Strebungen der Reichsvost auf Einrichtung einer Post>
^ ^ lo gröbere Aufmerksamkeit zu wende« müssen , als in

0 * ( bereits seit langem ein lückenloses Netz von öffentlichen

tift«1

? »
N "' I ,Mette unterscheiden können. Auf der Passivseite kann
abru . »ung bes Tparsinns und die Belebung dir Spartätigkeit
b«itiiJ '1amet , nachbaltiger und erfolgreicher betrieben werden.

die kommunalen Sparkassen und ihre B rrbaudsorgani -
J ^on längst geschieht . Die Statistiken Uber den Wieder-
^ Eoarkavitals liefern hierfür den besten Beweis . Eine
^ Ilelorganisation würde nur eine Aufblähung »nd Zer-

des Apparates und damit eine Verteuerung der volks-
? chep Svarorganisation im ganzen, nicht aber eine Stei -

materiellen oder moralischen Sparerfolges bedeuten.

- A i Svarinstituten besteht , die anerkcnrmtermaben die be-
— V! . ,_ t» _r

W'
n Sft Betätigung der Svarinstitute wird mom die Passivseite

^ ^ufgabcn, die den Instituten dieser Art rufallen , aufs
Einer Neugründung von Sva '

t l 'wirtschaftliche Bedenken entgegen.
L . rr äWrrt .mitnn S» r ffnfiritiffiiftif » mir

eit
lE

»11#
materiellen oder moramchen voarcnoiges oooeuren.

-Ä Hz
" Me Vertrauensverhältnis zwisechn Sparer »nd Spar¬

st !̂ '"i Sparwesen eine so wichtig ,
niemals herzustellen sein.

Lot«
bei*

lg., ' in Sparwesen eine so wichtige Rolle spielt, wird bei einer
bei", n

»Ile niemals herzustellen sein. Der Schalterbsamte der
je 3«! stung ist nach ' seiner ganzen Einstellung für diese Auf-
tV u i«s ^ geeignet.
tdr , v Aktivseite aber würde durch die Einrichtung einer be-

^ Mtivarkasse die Erfüllung der den Sparkassen obliegenden
.^ . Ausgabe der Kreditgewährung , namentlich an die Kreise
Lunchen und landwirtschaftlichen Mittelstandes u« i> die

?n * in ;!!
* noch schwächeren Schichten , außerordentlich erschwert

W ? **1 » erden.
■sj1 anerkanntermaßen ein besonderer Vorzug der kommu-

» !> .."lassen , daß sie durch ihre ganze Stellung und Eirkwick-

nii i | » "Mich dezentralisierten Kreditoersorgung der mittebstän-
.
**

j, , ^ werbskreise — insbesondere auch in der Form des Real -
jjlv L ^ Kftf ^ u .. CI«*W a?a ft AIw a4a »1 l4A«4lt%X A*t{I î A#

A besonders befähigt sind . Diese Fähigkeit beruht aus der
jw

«ibständigkeit, Beweglichkeit und Derantwortungsbereft -

J,
d«r Betätigung der gemeindlichen Selbstverwaltungeigen

' Unbürokratischen Formen der Verwaltung und Geschäfts -
j/ue enge Fühlung mit allen Kreisen der Bürgerschaft, der

eib> A >i s ° und lebendig« Zusammenhang mit der ganzen übrigen
t iL Kommunaloerwaltung gewährleisten gerade bei den kom-

t
«varkassen ein« zweckmäßige Erfüllung auch dieser Kredit -

yifli*
’ In, v,

V ,oteie Vorzüge würden bei einer naturgemäßen zentralistisch
und geleiteten Postsoarkasie durchaus fehlen. Die auf-

Gelder würden anstatt , wie bisher , zu dezentralisierter
>i .Ehrung , zur zentralen Ansammlung neuer öffentlicher
V re

*n Umfanges Verwendung finden.
Gründung einer Postsparkasse wäre für deutsche Verbält -
mn ^ ^ eine überflüssige Neuerung , die unter das Kapitel
^ «berorganisation im öffentlichen Geldwesen fiele, sondern
tẑ uolkswirtschaftbich höchst unzweckmäßige und verfehlte
j,;1*- Daß diese Maßnahme außerdem eine schwere Schädi-
^ Ukwährten kommunalen Sparwesens bedeuten würde, be-

, «! Ausführung . Dabei fällt noch besonders ins Gewicht ,
*s y? «nbar nicht etwa Bestrebungen zur Hebung des Svar -
r^ uubern ausschließlich fiskalische Erwägungen sind , die zu

" der Einrichtung einer Postsoarkasie geführt haben.

die empfindliche Reichswehr
tj,i

^Eichswehrminister, der auf jede monarchistische Entglei¬
st. " Reichswehr mit väterlicher Milde herniederschaut, ist
IjÂ er , wenn republikanische Blätter wirklich oder ver-

der Reichswehr zu nahe treten . Erst kürzlich ließ er den
15 " chen Redakteur der Meißner Volkszeitung wegen eines
^ " den Soldatenberuf in der Kinderbeilage vor Gericht
il hat er sich den Braunschweiger Bolksfreund vorge-

lch, ? degen ihn Strafantrag gestellt, weil -er angeblich das
!i| jJ >tts fotps der Reichswehr beleidigt hat . Die Braun -
W * Justiz hat dem Antrag natürlich stattgegeben und gegen
^

" -" örtlichen des Braunschweiger Organs der Sozialdemo -
m ein Strafverfahren eingeleitet .
!>i,^ "klage liegt folgender Tatbestand zugrunde : Ein Kna -
^ j^ sheim bei Frankfurt a. O. hatte in der Frankfurter

e ' nen Erzieher gesucht. In dem Inserat hieb es, der
^ M ?se stark und energisch sein und straffe Manneszucht
^ ? ?dialige Feldwebel oder Schlächter würden bevorzugt.

. ^ ^
' freund waren dieser Annonce einige pädagogische Be-

^ !n^ me Schicksal, daß wir alle zusammengehörten, weil wir
*- W iht! 1 Gesellschaft ausgestoben waren ? Lauter Fragen , auf

Eeine Antwort geben konnte. Der Schriftsteller hatte
A-oibliotbek. Da saß ich denn in meinen freien Stunden

lebten in mir fremdes Leid und fremdes Schicksal auf,
iee"-. die Geschichte des Menschen nichts als eine einzige

^ 7Nsgeschjchte war .
*> a a>« befam !rl
li^ ^ ^erzeit etwas erholt batte , da begriff ich erst , daß sie

sinnlos war . Sie hatte in mir eine Älbständigkeit

bekam ich wieder Farbe . Und als ich mich von

imntos war . toie hatte tn mir eine Selbständigkeit
'iM ? S ij-f entwickelt , die ich für nichts in der Welt wieder ber-v ,
lujt

* J ’tJtju war dies der Grund , warum ich im Hause des

. i

'

. r -
^ ^ erträglicher Gleichförmigkeit. So sehr im Anfang

|
‘
Reit u,uc oies oer vuruno, nmtum inj im vuuie oes

«tf N t Quf ^ ’e Dauer nicht bleiben konnte. War ich vorher
? . ^ Erregung in die andere getaumelt , so verlief hier das

» - i iS bi Erträglicher Gleichförmigkeit. So sehr im Anfang
0llK Entspannung vonnöten gewesen war , so sehr entnervte

‘ 'e Dauer der Mangel an Bewegung . Früher hatte ich
jo*

, ^ peitschenden Hetze der Straße gelitten ; jetzt litt ich

w i|L 3* et ^em Erblosen Leben ohne Abwechslung und Stei -
r ^ konnte hier nicht bleiben , ich mußte hinaus . Eine

war* ’ im "ruh , ny wuroe uyon nnyi meyr vernnren ,
ajh ^ ii

*nen Zustand der Erniedrigung geraten . Draußen
W irV »

s p >kte mich. So war mir der erste Zwist mit meinen
"k* recht , ohne weiteres zu gehen. War ich undank

l . is , tragt» ,
iti

“ !li uuiiuiy .
pbtjj " doch durch die Straßen Berlins vilaerte , war mir ,
li^ ih

°m bellichten Tage Gespenster auf. Wo ich ging und
on die frühere Zeit erinnert . Wo ich mich um-

■ V '^es
a^ c Bekannte aus der Welt des Kietzes . Und ich

$ vj ln
dlal einen weiten Bogen , um nicht erkannt und ange-

■J > Werden . Nach ein paar Tagen hielt ich es in Berlin
Vir,

®us. Ich fuhr nach Hamburg . Mit dem festen Willen ,
Zf. ^

n?Uen Verhältnissen erträgliche Lebensbedingungen zu

M ^ urg war mein erster Gang wieder zum Beauftragten
X??® Bertrauensrates . Er war Profesior , Direktor der

Klinik . Die Klinik lag weit draußen . Ich lieb
^ >,j< Er empfing mich sofort. „Herr zur Mühlen ?" fragte

mir liebenswürdig die Hand . „Ich verstehe nicht ,
IV % i

^ err Profesior ?" — „Sie sind doch , wenn ich Ihren
verstanden habe , Herr zur Mühlen ?" — „Ich ? Nein ,

dtela .
" Ich sprach meinen Namen langsam und deut-

I trachtungen angefügt worden , am Schluß folgtS eine satyrische Pa¬
rallele zwischen Feldwebel und Schlächter.

Da es sich in dem Inserat um ehemalige Feldwebel bandelt ,
vermögen wir wirklich nicht einzusehen, daß das llnteroffizierskorvs
der Reichswehr beleidigt sein kann.

Llsässischer Protest gegen französische
Regierungsmafinatzmen

Paris , 22. Nov. Der Matin wird aus Straßburg gemeldet,
daß die Leitung der Nationalrepublikanischen Volksvereinigung
eine Entschließiing angenommen bat , in der sie gegen das Verbot
vo« in deutscher Sprache im Elsaß erscheinenden Zeitungen Stel¬
lung nimmt . In der Entschließung heißt es, die Parteileitung
weise den Gedanken, die Tendenz und die Methoden der autono-
mistischen Presie zu verteidigen , von sich , lehne aber anderseits
auch den Standpunkt der Regierung ab , wonach Die in Elsaß-
Lothringen erscheinenden Zeitungen deutscher Sprache als in einer
fremde« Sprache im Sinne des Fremdengesetzes abgefaßt angesehen
weiden müßten Di« deutsche Sprache sei die Schriftsprache der
großen Mehrbeit der elsässtschen und lothringischen Bevölkerung
und werde obligatorisch in den Vorschulen gelehrt . Die Partei¬
leitung lehne daher jedes Ausnahmegesetz für Elsaß-Lothringen ab
und billige in diesem Sinne den von den elsässisch ^demokratischen
Abgeordneten eingebrachten Gesetzentwurf als entsprechende Ab¬
änderung des ftanzöstschen Pressegesetzes .

Die Entschließung wird Poincare schriftlich mitgeteilt werden.

Verurteilung von Kommunisten in Frankreich
Paris , 22. Nov. Fünf Kommunisten, darunter zwei Abgeord¬

nete , die in erster Instanz wegen Aufreizung von Militärversonen
zum Ungehorsam zu mehrjährigen Gefängnisstrafen verurteilt wor¬
den waren , hatten Berufung eingelegt mit dem Erfolg , daß die
Gefängnisstrafen herabgemindert , hingegen die Angeklagten noch
je zu einer zusätzlichen Geldstrafe verurteilt wurden . Zwei andere
Kommunisten , die für eine Provinzzeitung verantwortlich zeich¬
neten , erfuhren vor dem Berufungsgericht eine erhebliche Erhöh¬
ung der gegen sie in erster Instanz verhängten Strafen .

Partei -Nachrichten
r . Sengenbach. Die Zusammenkunft am Samstag abend im

Lokal war von den Genossen ziemlich gut besuckt . Een . S ch ä tz l e
gab den Bericht von der K r e i s k o n f e r e n z , der mit grobem In¬
teresse entgegengenommen wurde . Aus dem Bericht von der
Werbew oche ist zu entnehmen , daß 10 Volksfreund¬
abonnenten und mehrere Parteimitglieder neu ge¬
wonnen worden sind . Die Genossen waren sich darüber klar , daß
die Werbewoche noch nicht zu Ende ist , daß vielmehr zu jeder Zeit
und Gelegenheit für die Partei und ihre Presse gearbeitet werden
muß . In der Zusammenkunft am kommenden Samstag werden
gemeindevolitische Fragen behandelt : hierzu sind auch
di« Parteifreunde und die Volksfreundleser eingeladen . Der Volks-
frsund liegt hier in folgenden Wirtschaften und Eesckäften auf :
Salmen , Bahnhofrestauration , Karlsburg , Badenia , Badischer Hof ,
Germania , Mersischer Hof , Linde , in den Friseurgeschäften Fritsch
und Siefert und Handlung Aug. Lehmann Dreher .

Selbstmord des Sowjet -Gesandten Adols Josse
Adolf Joffe , nach dem Kriege der erste russische Diplomat in Berlin ,
der seit 1822 an Nervenentzündung litt , bat kürzlich in Moskau

durch einen Revolverschuß Selbstmord verübt ._

lich. „Ach so, also näht . . . Herr zur . . . ? — „Nein .
" Er wandte

sich seinem Schreibtisch zu und fragte plötzlich kn einem ganz andern
Ton : „Was wünschen Sie denn von mir ?" — „Ich wollte Herrn
Professor bitten , ob Herr Profesior mir irgendeine Tätigkeit ver¬
schaffen können?" — „Nenn, das kann ich nicht !" unterbrach er mich
barsch . „Was denken Si .e sich denn eigentlich? Alles kommt nach
Hamburg . Wären Sie dr 'ch nur ruhig in Berlin geblieben !" , und
nach einer kurzen Weile den Verlegenheit mich verabschiedend: „Ich
kann Ihnen wirklich nicht helfen , es tut mir wirklich leid . Guten
Tag !" Ich war starr und blieb einen Augenblick stehen . „Nun ,
was wünschen Sie noch"

, fuagte er. Ich nahm alle Courage zu¬
sammen. „Herr Profesior fl .rd der Vertrauensmann aller Balten .
Ich bitte Herrn Professor, mir irgend einen Rat zu geben, was ich
hier anfangen soll , ich bin vollständig fremd hier , habe nur noch
wenige Mittel . . .

" Er ließ mich ruhig ausreden . „Nun , noch
was ?" fragte er fast spöttisch . ,^Das kennt man zur Genüge. Alle
kommen sie nach Hamburg , uu .d ich soll sie unterstützen. Es tut
mir leid ; ich kann Ihnen nur e-inige Zeilen an das städtische Ar¬
beitsamt gehen"

. Im Stehen vmrf er ein paar Worte auf einen
Zettel und reichte ihn mir . „Eulen Tag !" sagte er in einem nicht
mißzuverstebenden Ton und kehrte mir den Rücken . Ich war ab¬
gefertigt .

Auf dem Arbeitsamt wandert « der Zettel sofort in den Pa -
oierkorb. „Wie kommt der Professor dazu, alle zu uns zu schicken ? !
Mag er doch für seine Balten selber sorgen. Sie sind Ausländer .
Wir sind froh , wenn wir unsere eurenen Leute unterkriegen . Der
Profesior kann Sie doch unterstützen. Gehen Sie ruhig zu ihm zu¬
rück und sagen Sie ihm Bescheid .

" Ko stand ich wieder draußen .
Zum Professor ging ich selbstverständlich nicht noch einmal .

Auf Hamburg lastete ein Nebelimeer, tagelang war alles in
dichten Dunst gehüllt . Wie konnten öi« r nur Menschen wohnen,
ohne tiefsinnig zu werden ? Aals auch noch ein schwerer Dauer¬
regen niederrauschte, hatte ich genug von; dieser unfreundlichen
Stadt und fuhr an Berlin vorbei nach Leipzig .

Leipzig ist eine niederdrückende Stadt .: Messehallen , Pelzjuden
und Buchdruckereien . Tagelang war ich im Museum und betrach¬
tete mir vor allem Klingers Werke. Auch .das Völkerlchlachtdenk -
mal mit seinen gewaltigen Ausmaßen sah ich mir an . Die guten
Leipziger haben indes herausgesunden , daß das Innere des Denk¬
mals eine wunderbare Akustik bat und veranjt .rlten hier ihre Kon¬
zerte. Man sagte mir , sie seien noch stolz d« rauf . Unnötig zu
sagen, daß ich in einer Stadt , zu der ich sonst in gar kein Verhält¬
nis kommen konnte, nicht lange verweilte . Mit dem Gelbe, das

Die Nusfperrung
Ser Zigarrenarbetter

Düpierung der Oeffentlichkeit
Die Vorgänge in der deutschen Zigarrenindustrie haben eine

Anzahl berufener und unberufener Meinungsäußerungen zutage
gefördert . Von Arbeitgeberseite hat man versucht , die Vorgänge
zur Aussperrung zu verwischen , als seien sie die reinen Unschulds¬
knaben. Dann spielt man sich auf als rechtlicher Hüter des Tarif -
gedankens eines besonderen sozialen Geistes für ihre Arbeiter¬
schaft und lanziert in die Presse Berichte über angeblich Hobe Löhne
in der Zigarrenindustrie . Sogar in einem Eingesandt in der Bad .
Hardt , Rastatter Tageblatt und anderen Blättern wird die dreiste
Behauptung aufgestellt, daß die Roller wöchentlich bei kaum 48-
stündiger Arbeitszeit zwischen 31,58 bis 49 Jl und die Wickelmacher
zwischen 23,38 bis 32,58 JL verdienen würden . Einen größeren
Schwindel kann es nicht geben, da feststeht , auf Grund der Rech¬
nungsergebnisse der Tabakberufsgenosscnschaft vom Jahre 1926,
daß der Durchschnittsverdienst eines in der Zigarrenindustrie be-
schäfttgten Vollarbeiters 937 JL betrug . Das macht bei 48 Stun¬
den in der Woche 18 JL oder pro Stunde 21 % Pfg . Mit der am
1 . Avril 1927 eingetretenen Lohnerhöhung von 7 -/- Prozent kann
der beuftge Durchschnittslohn im höchsten Fall nur 40 Pfg . be¬
tragen . Ist das kein Hungerlohn trotz emsiger Akkordarbeit zu
90 Prozent ?

Noch schrecklicher kommen die traurigen Verhältnisse der Zi-
garretrarbeiterschaft zum Vorschein auf Grund folgender Erhebung
in einer größeren süddeutschen Zigarrenfabrik . Es handelt sich
um einen Fabrikort der 5 . Oftsklasic , wo also die höchsten Akkord¬
löhne in Betracht kommen . Die Erhebung erstreckt sich nur auf
männliche Zigarrenarbciter (Roller ) , Alter und wielange bei der
Firma beschäftigt, sowie die regelmäßigen Wochenverdienste bei
47l4stündiger Arbeitszeit .

Bruttoverdieust
Nr . Alter Beschäftigt wöchentlich pro Stunde
1 29 Jahre 15 Jahre 32,64 JL 66 4
2 32 18 „ 40,64 „ 85 „
3 32 18 33,90 „ 73 „
4 . 34 „ 20 „ 33,75 „ 72
5 40 25 36,83 „ 78

”

6 39 „ 25 38,36 „ 82 „
7 41 26 20,37 „ • 44 „
8 41 „ 26 ,, 28,80 „ 61 „
9 41 ,, 27 „ 35,02 „ 74 „

10 44 „ 30 33,02 „ 70 „
11 44 30 30,72 „ 63 „
12 48 w 34 „ 34,25 „ 73 „
13 49 „ 35 „ 23,25 „ 49 „
14 50 „ 36 „ 24,00 „ 50 „
15 51 „ 37 „ 2° 89 49 „
16 52 „ 38 „ 28,82

”
61 „

17 52 38 26,56 „ 56 „
18 52 „ 38 20.86 „ 44 „
19 52 „ 38 „ 24,96 „ 52
20 52 „ 38 30.48 „ 64
21 55 „ 39 19.88 „ 21 „
22 53 „ 39 32,88 „ 70 „
23 53 39 18,26 „ 38 „
24 55 „ 40 19.20 „ 40 „
25 58 „ 41 „ 17,67 „ 37 „
26 55 n 41 n 23,88 „ 49 „
27 55 „ 41 27,04 „ 57 „
28 56 „ 42 24.38 „ 51
29 56 42 24,13 „ 51 ,.
80 57 „ 43 „ 23,92 „ 50 ..
31 61 46 21.58 „ 46 „
32 63 „ 49 „ 16,60 „ 35

Also bis 49 Jahre haben die Arbeiter treu ihrer Firma ge -
dieni , um schließlich in ihren alten Tagen mit einem durchschnitt¬
lichen Stundenlohn von 50 4 abgespeist zu werden. Kann da von
einem sozialen Empfinden der Firma geredet werden?
Genannte Arbeiter haben doch sicherlich ein groß Teil zum Reich¬
tum der Firma beigetragcn , sodaß es doch eine Pflicht wäre der
Firma , diesen Veteranen der Arbeit unter die Arme zu greifen
statt sie auszusverren . Ist das Nächstenliebe oder christlich geban¬
delt ? —

Nun versucht man von anderer Seite , die Lohnforderung von
15 Prozent so darzustellen, als ob die Industrie resp . Konsumenten
dieselbe nicht tragen könnten. Auch das ist total falsch. Nach fach¬
männischer Berechnung beträgt die Belastung einer Mille Zigarren
1,75 JL bis 3 JL. Es braucht also nicht die Einzelzigarre um
1—2 Pfg . erhöht zu werden, wie man es darzulegen versucht.

Die Zigarrenarbeiterschaft hat Erkannt, um was es sich dreht
bei diesem aufgezwungenen Kampf . Trotz aller Not wird sie aus -
balten , bis die berechtigten Forderungen erfüllt sind.

ich mir in Leipzig durch Gelegenheitsarbeit verdient hatte , fuhr
ich nach München. Dort glaubte ich die erste große echtdeutsche Stadt
zu sehen . Nur im Hofbräuhaus bekam ich ein geheimes Grauen .
Einen solchen Saustall hatte ich selten gesehen . Der Ausdruck
„Schwemme" ist noch zu gut dafür . Der Odeonplatz war damals
allen Münchnern noch in Erinnerung : im vergangenen Herbst
waren hier Teilnehmer am Ludendorft -Putsch gefallen .

Meinen Lebensunterball verdiente ich durch Zeichnen, Gar¬
tenarbeiten und ähnliches. Nebenbei schlich ich mich öfters in die
Universitätsoorlesungcn . Ich profitierte aber herzlich wenig da¬
von, da sie mir meist viel zu trocken waren . Doch lernte ich eine
Reihe von Studenten kennen , mit denen ich die lustigsten Fahrten
unternahm . Es ging doch nichts über so ein ungebundes Leben.
Herrgott , waren diese jungen Leute zu beneiden ! Wenn ich da an
mein eigenes Leben dachte . . . ! Da ich keinen Personalausweis
batte , wurde ich von der Polizei aufgegriffen . Sie lieb mich vier¬
zehn Tage sitzen , bis sie herausbekommen hatte , daß ich doch Harry
Domela sei . Da ich keine Mittel besaß, wies sie mich dann aus
Bayern aus . So zog ich wieder nach Berlin .

Eines Tages schlendert « ich ziellos über die Friedrichstraße.
Langsam ließ ich mich treiben . . . ich suchte Neues . Auf einmal
hörte ich neben mir laut erregtes Sprechen. Ein Mann , barhäup¬
tig , redet leidenschaftlich auf eine Zeitungsfrau ein, die seelen¬
ruhig weiterschreit : „8-llbr -Abend, — Illustrierte , heute neu !"
Der Mann gerät in Hitze. Er klemmt seine Aktenmappe zwischen
die Knie , mit der Linken drückt er eine Reitpeitsche und einen
Stob kleiner Hefte krampfhaft an sich und fuchtelt mit der andern
Hand der Frau unter der Nase. Ich bleibe stehen und sehe mir das
Theater an . Anscheinend versucht er der Frau einige Broschüren
aufzureden . „Wenn ich , Baron Lüderitz, Ihnen sage , daß die
Dinger Weggehen wie warme Semmeln ! Sie müssen erst mal ver¬
suchen. So ein Buch ist noch gar nicht geschrieben worden ! Ver¬
kaufen Sie jedes mit 50 Pfennigen , ich gebe Ihnen 10 zu 3 Mark .
Nu ? ! Sehen Sie sich den Zimt erst mal richtig an !" Er blättert
mit wahnsinniger Hast — nachdem er auch noch die Reitpeitsche
zwischen die Beine gesteckt bat — in den Broschüren herum . Dazu
murmelt er geheimnisvolle lateinische Worte . Die Frau nimmt
bedächtig eins der Heftchen und steckt ihre Nase hinein , scheint aber
nicht recht zu wissen , was sie damit anfangen soll . „Den Dreck
kooft ja keener "

, meinte sie achselzuckend. „Frau , lästern Sie nicht
Gott und schmeißen Sie nicht mit WVorten herum , die in der Bibel
nicht zu finden sind"

, schreit der Mann einvört.
(Fortsetzung folgt.)
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I Liederhalle Karlsruhe i

Sanstai
abends 81

[, den 8 . Dezember 1927 ,
dir in der stftdt . Festballe

KONZERT
| zur Feier des 85 . Stiftungsfestes
sfc unter Mitwirkung von
§ ! Theodor Scheidl , Bariton der Berliner
& Staatsoper ; Mitglieder d . Bad . Landes -
« theaterorchesters ; Richard Rupp , Mit -
5$ glied der Liederhalle , Orgel und des
« Männerchores der Liederhalle

Leitung n . am Flügeli Hngo Rahner
u . a . von der Liederhalle ln Nürnberg

uranlgeführte Chüre der
1 . Nürnberger Süngerwoche
Ferner Chöre von Baumann , Brahms ,

Buck , Hegar und Moldenhauer

Karten für Nichtmitglieder zu 3.—, 2 — ,
1 50 u . 1.— Mk . bei Musikalienhandlung
Fritz Müller . Ecke Kaiser - u . Waldstr .
Für Mitglieder am Montag . 28. Novemb .
abends von 7—9 Uhr im Vereinsheim
,Löwenrachen ' ' u . an der Abendkasse

Amtliche Sekamitmachlmgeii
Der Schutz der Brunnen und der
städtischen Wastcrleitnngen .

Nachstehende Bestimmung der unterm 30. März
1912 erlassenen ortspoiizcilichen Vorschrift <§ 6) wird
in Erinnerung gebracht : * 1940

„Bei Eintritt der kälteren Jahreszeit sind sämt
liehe Privatbrunnen sowie die Wasserleitung:
röhren , soweit sie freiliegen, durch geeignete Mittel
vor dem Einfrieren zu schützen (Umhüllen mit
Wärmeschutzmitteln).“

Karlsruhe , den 21 . November 1927. O .Z . 143
Bad . Bezirksamt — Polizeidireltton —

Arbeiter-
Wohlfahrt

ureihnachts -Lotterie

Los ÄJP 'Ü # ' ** *£•
Ziehung : 28. u. 30. Dezemb . i927
Gewinne

im Werte
von Mark 607500

Höchstgewinn
Werte von ( jffUMark

1 Hauptgewinn
Werte vorim von

Mark
1 Prämie

im Werte von
Mark

1 Hauptgewinn
im Werte von

Mark
1 Hauptgewinn

im Werte von
Mark

30000
20000
15000
10000

MiM DMeMllf
cm breit
410 | 40 Mtr.

sem -OMM

Leinen-

,
Eoumwollwareiih

und Taschentücher
besonders billigen Preisen . PS,

# blau , rot lila and gelb
ungesäumt ges. u gebänd .

mit färb . Rand , mit 6 Servietten
im Karton

Gedeck 3 95 B 25

Batist mit Valencienn « oder
Tüll -Spitz«

25 ^ 45 ^

gestreift , kariert u . uni 80 cm br.
•
J25 | 50

Will. oetonBiet Stolle
80 cm breit

Mtr. 654 8541 15 ! 40

Gerstenkorn mit rotem Rand
res . n . red and . ca . 100 cm lang .

2 25 2 9D 3 30 4 50

Wll -KM
mit färb . Rand , 125/160 cm.
mit 6 Servietten im Karton

Gedeck 6 . 25

färb . Ortpe de chine mit ecru
Valenc.- Spitze

stack 654 654

BCIM -MM
ca . 150 ciA breit

u . allmählich verstärkt . Mi

Mtr. 2 ” 2 M 3 25
Mitte

MWIilMMeikeil
normale Größe

4“ 0 » jSM tO “ 12 5<

metHMMet
grau Reinleinen , ca . 45/100 cm.

ne . q. gebändert

5 ° ° 5 85 e 50
Vs Dtz .

mit Durchschlag . Halbleinen ,
weiß mit farbiger Kanfte
mitf B Servietten im Karton

Gedeck 8 90 1t 75

Mmeil-MeM
Reinleinen Batist mit Hoblsaum

Vs Dtz 2 . 50

OfitkuoniP
hervorragende Mustl

ca . 120 cm breit

Mtr. 3 . 56

ca . 150 cm breit extra

Mt,. 1 ” 1 ”

3B«.-5t0fUetWB^ Ls£

>.Mik

^ zi
'■net,
*«

vStQ
l,7 Ie

% £Nh
V !t b°

>>

mit Buchstaben . 48/10» ^ HsM tz

8tück 1 . 65

Wll -Weik ^
Halbleinen , weiß mit*W - - -naiDiemen . wem um
130/160 cm. mit « Servietw"

Karton

Gedeck i
öenen-MetlB

Hohleaum , rein Llako.
und kariert

< Dtz -

oie I

Kleider - u, Seidenstoffe *
zu enorm billigen Preise *

*Hi

von Mittwoch den 23 . bis Samstag den 26 . Noven 1^ ^
schult

je Brauerei Hoeplneri« =

Kaiserstraße 14

Heule

großes Schlachtfest
wozu höfl . einladet

Hennhöfer , Küchenmeister
1385 —

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

150«

usw .
Lose sind zu beziehen durch

voiKs&uchhandiung Karlsruhe
Waldstraue *8 , Telephon 7022

Der Verkauf derselben findet im Wa¬
renhaus Geschw . Knopf , bei allen Ge¬
werkschaften u . in sämtlichen durch
Plakate kenntlichen Geschäften statt

7975

8388

äußerst preiswert
Sehr lohnend für Wied erverkäufer I

133 Kaiserstraße 133
Eingang Kreuzstraße

gegenüber der kleinen Kirche

eine Treppe hoch !

Ettlingen
Gasthaus zur Rose

i Heule :

üchiacM-Fesi
Empfehle mich in sämtlichen Küferarbeiten

Lehrling
von Tuchgeschäft sofort
gesucht. Alter nicht unter
tOJahren . Angebote unter
Nr .83l8 a . b . Bolksfreundb .

Ueber 100 gut erhaltene
Mao -Anzüge

Mäntel , llenerz.
von lOMk . an in all .Gr .
u.Farb ., sow .Gehrock -,
Smoking - und Cuta -
wayanzüge , Hosen,
Joppe » , neu u . gebr.,
sowie Gelegenheits¬
posten I » neue

Anzüge u . Mäntel
staunend billig.

Zühringerstr .5» all .

Gepolsterter Kinder -
klappstnhl billig zu ver
lausen B. 161
Wilhelmstr . 28 , 2. St . l

r Lehrer - Gesangverein Karlsruhe
Samstag , den 26 . November 1027 , abends 8 Uhr
im großen Saale der „ Städtischen Festhalle “

KONZERT i

zur Feier des 44 . Stiftungsfestes

Erstaufführungen
I v . Männerchören aus der 1. Nürnberger Sängerwoche , darunter r

„Eichendorff -Zykius“
für Männerchor , Orgel , Posaunen und Horn von Franz Philipp

Musikalische Leitung : Kapellmeister Or . Heinz KnS r/l
Mitwirkende : Orgelsoll : Driektor Franz Philipp . JflornG. Freiberg , 1. Hornist am Bad Landestheater , der B läser -chor des ltad . Landestheaters 8382
Eintrittskarten zu 2.50 Mk . bis 0.80 Mk . (einschl . Steuer ), in der
Musikalienhandlg . Fritz Müller , Kaiserstr . u . an der Abendkasse

uh Heute i
Großer Rathaussaal , 8 Uhr abends

BenifsHundllcius
_ -Vorlage

des Karlsruher Arbeitsamtes

»Der Schneider“ Herr SchneidermeisterDmch
»Der Schnhinncher“ HerrSchuhmachermeisterLconhardt
»Der Maler Herr Malermeisterhfaag

Eintritt treii

1988

Ladischsks
Landesttzeam
Mittwoch,SSKovemver
* E 9 Th .-Gem.. 1001- 1100

promcheus

u .ot ®
p sTNORDDEUTSCHER

BREMEN
einzigedeutsche Linie, mit regelmäßig#1
direkten oAbfahrten für Reisende und
Auswanderer von Bremen nach

von Patäkh
Einstudierung : E.Bielefeld

Musikalische Leitung
Rudolf Schwarz

Prometheus Bieleseid
Geschöpfe desPrometheus
Gras , Opmar , Weidner,
gesamtes Ballett , Schüler

Hieraus

Sie MeszeHe«
der Liede
von Schubert

Einstudierung : E.Bielefeld
Musikalische Leitung

Rudols Schwarz
Frühling

Mädel Bielefeld
«Junge f Frohmann -

Schnausser
anderer Junge Widmann
zweites Mädel Karst

Sommer
Mädel Bielefeld
Junge Frohmann

Schnauffer
Mutter Tuvach

/ Feger
XRiehleIhre Kinder

H e r b st
Mädel Bielefeld
Junge Frohmann -

Schnauser
Aelteres/Sonntag -Siebert

Paar \ Rivinius
Winter

Mädel Bielefeld
Junge Frohmann «

Schnauffer
Mutter Tubach
Ihre Kinder
Aelteres/Sonnta ,

Paar \
Alter Mann
Wirtschafterin

/ Feger
\ r "sRiehle

-Siebert
üibinius

Prüter
Bauer

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

1. Rang u. 1 . Sperrsitz 7 M

Donnerstag , 24. November
Gastspiel Karsavina .
Freitag . 25. Noveniber

Treibjagd .

CANADA
Kürzeste Verbindung / Beförderung
nur mit Doppelschraubendampfe rr1 ,

-
NähereAuskunft über Einreisebedingungenu . Abfehrlen ^ U
fll KanlCPIlhP 1 u ®y * e | 8efcüw > Goldfarb , Kaiser ® Utgr
III IIC1I 101 UHU . Ecke Herrenstr , in Baden - Bade » 1 -
Reisebüro W . Langgntb , Lichtenthalorstr . 10, Cftf” .JA .^ tU*

i» ' » i
»̂erh

1 .Der

en

^ fi
ö>en;

du
?i«i ,
°r«n

SLr
z bi

!> »
d

°«ne^ ben

<$ *
ih - 111

, ®8e

An ,

Waldstr . 16
Telephon 5599

Täglich abends
8 Uhr 82761

Die lachende
Revue

Freut Euch
des Lebens

NI

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines
Restergeschäftes .

Laden nicht nötia . Für
Waren 200.- bis 600 .-
erforderlich. Offerten unter
» . C . 7985 befördert
Rudolf Moste , TreSde « .

Die beste tü»

Dauerwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche-

Geschäft
AndreasWeinigJr ,
Karlsruhe , staifcrftr .40

in.1,*»*■«; .v»~-

ProotsiWs-ReWer
von altansässigem Tuchgeschäft gegen hohe Provision

sofort gespcht .
Angebote unter 8342 an das Vokksfreundbüro

'beit

Gesunde und nieliW *

oelblleischiseSpeiseKanf! ^
Taubergegend , liefert per Zent » er

^ ijj
0
^

Frau m . Volk , Friedrich-^
^ ^ ^ ^ ^ ^

(Hardtwaldsledlug ^ ^ ^ ij ^

Ulleteröcr einig.fi
’
ruOC '

(e. B.)

-LICHTSPlS
Kaiserstr . 168 Tel . 3053 Jlj |

! zeigt
ein ausgesuchte * ^

Doppelpi “®^

6 i*^
in einer neuen Glanzr 0**^ »' ^
gewaltigen Mstorlsoh ®"

Lilian

Die Hochzeit «I
6 Akte

MIMN
Interessant ^ ,
Geschehnis *®

1L esEin überaus spannend «^ i
film mit tollktmnen Fiu5 ^

wie sie bisher noch nlc

Herren der
6 AKtespannender

teuer .

Emelkawoehe !

Beg. d . Vorstellungen
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 23. November 1927.

SefchichiskalenVe»
23. November. 1760 fBabeuf . — 1848 Revolutionärer Schritt -

steller Hermann Jellinel in Wien gestandrechtelt. — 1875 -j-Philo¬
soph Friedrich Albert Lange . — 1918 Achtstundentag verordnet . —
1922 Reichsbetriebsrätekongreb Berlin . — 1923 Rücktritt Stwfe -
mann , folgt Marx . — 1924 Leiche Jaurös ins Pantheon .

.Vas rote Wien -
diese sozialistische Tatgemeinkchaft rüttelt mit harter Faust an den
morschen Säulen bürgerlicher Weltanschauung . Aus der Not des
österreichischen Proletariats heraus geboren, hat sich diese alte
Kaiserstadt" der degenerierten Habsburger zu einem neuen Kul¬

turzentrum Europas entwickelt. In der richtigen Erkenntnis , dab
nicht die völlige Verelendung der Wegbereiter des Sozialismus ist,
hat eine sozialistische Gemeindeverwaltung , mit Steuerbefugnisien
ausgestattet , den Schaffenden Licht , Luft und Sonne geschenkt. Sie
bat an der Stelle menschenunwürdiger Wohnböhlen , die als Symbol
des alten Regimes zu werten sind , Heimstätten geschaffen , die
die Baufachleute aller Länder in Erstaunen versetzen . Und dieses
alles , ohne der durch die Kriegsvolitik verarmten Bevölkerung
Lasten aufzubürden . Dort wo man in lukulischen Genüssen schwelgt ,
die Sorgen der Armen verhöhnt , wo man Orgien feiert mit dem
Golde, das aus dem Marke der Frohnenden gesaugt, dort bat man
die Steuerschraube angesetzt für den Dienst am Volke

Volkswohlfahrt ist oberstes Prinzip alles Handelns . In
einem prächtigen Filmvortrag , der morgen Donners¬
tag , den 24. November, abends 8 Ubr , im städtischen Konzert -
h a u s s a a l stattfindet , wird dieses neue , das rote Wien , an un¬
fern Augen vorüberziehen . An die Mitglieder der sozialdemokra¬
tischen Partei , des Arbeitersports und Sängerkartells , an die
Frauen , Töchter und Söhne der Werktätigen , sowie an Jedermann ,
ergeht die Aufforderung , restlos diesen Vortrag zu besuchen . Zeigt
durch Euern Besuch , dab auch Ihr den Willen habt , das alte zu
stürzen, damit neues Leben aus den Ruinen blüht . efha.

Kartenvorverkauf bei allen Parteifunktionären , so¬
wie im Zigärrenhaus Tövper und der Volksbuchhand -
l u ng , Waldstrabe 28.

Ein übereifriger Polizeiwachtmeister
Zu der unter obiger Ueberschrift erschienenen Notiz in Sachen

des Herunterreibens einer roten Fahne erfahren wir, .
dab der tn

Frage kommende Polizist sich dieser Tage in Begleitung seines
Vorgesetzten Kommissars zu dem betr . Wohnungsinhaber begab, um
ihn wegen der unberechtigten Fortnahme der Fahne um Entschul¬
digung zu bitten . Dabei sagte er ausdrücklich , wie wir erfahren ,
dab er einen Fehler gemacht Hab«. Der Wobnungsinhaber er¬
klärte sich hiermit zufrieden,' er fügte hinzu, er hätte mit der Notiz
der „Arbeiterzeitung " — welche den Vorfall zuerst brachte —,
nichts zu tun , von ihm aus wäre die Sache nicht in die Zei¬
tung gekommen ; nachdem der Polizist um Entschuldigung gebeten,
wünsche er seine Bestrafung nicht . Der Wohnungsinhaber zeigte
sich besonders davon befriedigt , dab der Polizist aus freien Stücken
und nicht etwa im Auftrag seines Vorgesetzten um Entschuldigung
gebeten habe . _

Das jetzige , wirklich mannhafte Borgehen des Polizisten durfte
nun wohl dazu angetan sein , dah der Vorfall seine endgültige
Erledigung gesunden hat , auch bezüglich der Person des Poli¬
zisten .

Oer Aufstieg des Lebens
Ein sehr interessantes Thema lieh der Touristenverein „Die

Naturfreunde " am vergangenen Freitag in der Hochschule von
dem Schriftleiter der Urania , Genosien Ernst Mühlbach, zergliedern
und mit Hilfe von ausgezeichneten Lichtbildern leichter verständlich
darstellen . Der Vortragende , der die seltene Gabe einer einfachen ,
sacherschöpfenden Svrachform sein eigen nennt , besprach eingehend
den Einfluß der Drüsen des Menschen an der inneren Sekretion .
Der sogenannte Gehirnanhang , eine Kovsdrüse, bat Einfluß auf
die Geschlechtlichkeit des Menschen , auf das Wachstum und die
Schwangerschaft. Eine veränderte Schilddrüse - ist Urheber des
Kropfes . Die Schilddrüse hat beeinflussende Verbindung mit dem
Geist des Menschen . Das Fehlen von Schilddrüsensäften erzeugt
Idiotie . Die Brustdrüse , die Nebennieren , die auf den Nieren
sitzen , die Bauchspeicheldrüse haben anteilig stark Bedeutung für die
Sekretion . Die Merkmale der Geschlechter werden durch innere
Ausscheidung hervorgerufen . Es gibt keine 190vrozentigen Männer
und Weiber , sondern dem männlichen haftet Weibliches in ver¬
schiedenen Nüanccn und ausgleichenden llebergängen an , genau ist
es umgekehrt beim Weib . Homosexualität ist eine biologische Ab¬
normität . Die feingliedrigen Verzweigungen und Verästelungen
der Geschichte und Entwicklung der Menschen lasien den alten Satz
immer noch gelten , in einem gesunden Körper wohnt und muß
wohnen eine gesunde Seele . Alle körperlichen Einzelheiten und
Teilfunktionen stehen zueinander in mannigfacher Wechselbeziehung.
Die inneren Säfte der Drüsen schaffen mit am Aufbau des mensch¬
lichen Körpers und korrigieren das Ungeratene .

Die Zuhörer waren mit gespannter Aufmerksamkeit den Aus¬
führungen gefolgt. Genosse Mühlbach erntet « nicht endenwollenden
Beifall .

Funktionär -Versammlung - es Deutschen
verkekrsdunöcs

Der Deutsche Verkehrsbund — Bezirksverwaltung Karlsruhe —
hatte seine Funktionäre auf Freitag abend zu einer Versammlung
in das Volkshaus eingeladen . Diese war sehr stark besucht.
Fast jeder Betrieb des Handels - , Transport - und Verkehrsgewerbes
war vertreten . Auf der Tagesordnung stand : Stellungnahme zu den
gestellten Anträgen auf Einreichung von Lohnforderungen . Der
Geschäftsführer, Kollege F l ö b e r , batte das einleitende Referat
übernommen . An der Hand von einem einwandfreien Zahlen¬
material konnte er den Funktionären die steigende Tendenz der
Lebenshaltungskosten vor Augen führen . Insbesondere konnte er
Nachweisen , dab die wichtigsten Lebensmittel , di« täglich im Haus¬
halt gebraucht werden, seit Oktober 1926 ganz gewaltig im Preise
gestiegen und daß gerade in letzter Zeit weitere Preissteigerungen
eingetreten sind . Es sei deshalb nachzufühlen, dab aus den ein¬
zelnen Betrieben fortgesetzt Anträge an die Verwaltung gestellt
werden, bei den Arbeitgeberverbänden bezw . Arbeitgebern zu bean¬
tragen , dab die Löhne eine Erhöhung erfahren sollen. Jetzt zeige
sich deutlich, dab die Befürchtungen der Gewerkschaften anläßlich der
allgemeinen Lohnbewegungen im Avril 1927 nur zu berechtigt
waren , daß die Mietpreissteigerungen eine allgemeine Teuerung
nach sich ziehen werden. Schon damals wurde unsererseits davor
gewarnt , die Löhn« bis »um Avril 1928 festzulegen. Trotzdem lau¬
teten fast alle Schiedssprüche bis zum 31 . März 1928. Heute zeige
sich nun , dab die damals festgesetzten Löhne durch die Steigerung
der Lebenshaltungskosten weit Überholt sind. Immer gröbere Un¬
ruhe mache sich in den Betrieben bemerkbar. Wenn die Preisstei¬
gerungen so weiter gehen, seien die Wirkungen jetzt schon voraus -
znsehen . Die Funktionäre müßten deshalb Stellung zu der Ange¬
legenheit nehmen um einen Weg zu finden , der ermöglicht, dab die
berechtigten Forderungen der Mitglieder erfüllt werden können .
Wenn keine Stelle vorhanden ist , die verhindern kann, daß die Le¬
benshaltungskosten ins ungemessen « steigen können, dann müssen wir
darauf drängen , daß die unzureichenden Löhne erhöbt werden.

An die mit sehr starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen
schlob sich eine lebhafte Diskussion an , an der sich Vertreter
aller Sektionen beteiligten , Alle Redner waren sich darin einig,
daß entweder den Preissteigerungen Einhalt geboten werden muß;
oder die Löhne entsprechend zu erhöben find .

Folgende aus der Mitte der Versammlung oingebrachte Ent¬
schließung fand einstimmige Annahme :

„Die am 18. November 1927 im „ VolkShauS ' stattgefundene , sehr stark
besuchte Funktionär -Versammlung des Deutschen VerkehrsbundeS — Be¬
zirk Karlsruhe — stellt scst, daß die zur Zeit geltenden Löhne nicht mehr
auSretchen , um die erhöhten Lebenshaltungskosten bestreiten zu können , ste
beauftragt daher die Geschäftslettung , sofort an die Arbeitgeber heranzu -
trctcn , um eine zwischcntarisliche Regelung zu beantragen , damit die un -
zureichenden Löhne eine Erhöhung erfahren . Sie erwartet von den Ar -
beitgebern , datz sie den berechtigten Forderungen das nötige Verständnis
cntgegenbrtngcn und in umgehende Verhandlungen mit den gewählten
Lohnkommtsstonen der Arbeiter cintrcten ."

Nachdem der Vorsitzende , Kollege S i t t , noch einige geschäft¬
liche Mitteilungen gemacht und die Funktionäre aufgefovdert batte ,dafür zu sorgen , daß alle im Handels - , Transport - und Verkehrsge¬
werbe beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen dem Deutschen Ver¬
kehrsbund als Mitglieder zugeführt werden, und dab alle den
Volksfreund als Kampfblatt der Karlsruher Arbeiterschaft
abonnieren , konnte di« sehr anregend verlaufene Funktionär -Ver¬
sammlung geschlossen werden. — .le

Oie Ausstellung »Unsere Heimat"
findet in der Bevölkerung immer mehr Anerkennung und Aufmerk¬
samkeit. Der letzte Sonntag war hierfür wieder ein gutes Bei¬
spiel, brachte dieser doch einen unerwartet starken Besuch . Die
zahlreichen Führer waren voll beschäftigt, um den Beschauern An¬
leitungen und Erläuterungen zu geben. Alle Abteilungen fan¬
den größte Aufmerksamkeit. Niemand ging unbefriedigt von dan¬
nen . Erfreulicherweise waren auch von auswärts viele Interessen¬
ten erschienen , so aus Mannheim , Heidelberg , Bruchsal, Pforzheim ,
Rastatt mit Murgtal , Offenburg , Freiburg etc . Auch die einzelnen
Schulen finden in der Ausstellung volle Befriedigung .

Niemand sollte es daher versäumen , diese Ausstellung zu be¬
suchen. Sie ist täglich mit Ausnahme Montags geöffnet. Für
gröbere Abteilungen werden bei rechtzeitiger Anmeldung Führer
gestellt.

37 . Generalversammlung - es Sänger - UN-
„Vorwärts "

Die am Samstag , 19 . November im Vereinslokal „Grünwald "
stattgefundene Generalversammlung batte einen sehr guten
Besuch aufzuweisen. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der Vereinsvorsitzende, Stadtrat Schwerdt , mit ehrenden Wor¬
ten der im Geschäftsjahr verstorbenen 9 Mitglieder . Den Ge¬
schäftsbericht , der infolge der vielen Veranstaltungen sehr
umfangreich war , gab der Vorsitzende . Daraus ging hervor , dab
der Verein auberordentlich tätig war ; neben den eigenen Veran¬
staltungen beteiligte sich der Chor des Vereins mit sehr gutem
Erfolg am Mittelbadischen Sängerfest und unterstützte auberdem
noch zahlreiche Veranstaltungen andrer Vereine und Korporationen .

Den Kassenbericht , der den Verhältnissen entsprechend
als gut bezeichnet werden kann, gab der Kassierer S . -Een . Karl
W e i s b r o t . Aus der Diskussion ging hervor , daß die Mitglie¬
der die Tätigkeit der Vereinsverwaltung voll anerkannten .

Der 2 . Punkt der Tagesordnung , Neuwahl , ging schnell
von statten . An Stelle des bisherigen Schriftführers , der frei¬
willig von seinem Amt zurücktrat, wurde Sangesgenosse Friedrich
S ch i l l e gewählt . Die übrigen Verwaltungsmitglieder behielten
ihre Aemter.

Am Schluffe der Versammlung ermahnte der Vorsitzende die
Mitglieder, , treu wie bisher für den Verein zu arbeiten , jeder
einzelne müsse seine Pflicht tun um den Verein zu stärken und dem
Chor , der unter der tüchtigen Leitung seines Dirigenten , Herrn
Josef Fuchs , immer weiter emvorschreitet, neue Sänger zuzu -
sühren . Ferner wies Sangesgen . Schwerdt darauf hin , dab es auch
Pflicht eines jeden Sangesgenossen sei , sich politisch und gewerk¬
schaftlich zu organisieren und die Parteivresse zu abonnieren und
schlob unter Beifall die gut verlaufene Generalversammlung , s.

Frauenwerbeabend . Ergänzend zu dem gestrigen Bericht in
dieser Sache sei noch nachgetragen, dab auch Turnerinnen der
Freien Turnerschaft mit verschiedenen entzückenden Tanz¬
reigen den Abend verschönen halfen . Ihre Vorführungen waren
von bester Qualität und bewiesen, dab unsere Freien Turnerinnen
wirklich Vorzügliches zu leisten imstande sind.

Volksbühne. Aus Anlab des Bezirkstages des Verbandes der
deutschen Volksbühnenvereine und des groben Werbeabends am
kommenden Sonntag in der Festballe, ruft die Volksbühne erneut
zuin Beitritt auf ( s. Inserat ) . Sie nimmt das ganze Jahr über
Neuanmeldungen an . Den Mitgliedern ist Gelegenheit geboten,
allmonatlich einmal das Landestheater zu besuchen . Der Beitrag
ist sehr mäßig . Nähere Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle , Karl¬
strabe 9 vt Denjenigen neu eintretenden Mitgliedern , die den
Werbeabend besuchen , wird die Eintrittskarte zu diesem bei der
Aufnahmegebühr in Rechnung gestellt .

Berusskundliche Aufklärungsvorträge des Karlsruher Arbeits¬
amtes . Die Vortragsreihe über Handwerksberufe für Knaben
findet am heutigen Mittwoch ihren Abschluß . An diesem Abend
sprechen : Herr Schneidermeister Drach über „Der Schneider "
Herr Schuhmachermeister Leonhardt über „Der Schuh¬
macher "

, Herr Malermeister Haag über „Der Maler "
. Da¬

mit finden zunächst zwei wichtige Berufe des Bekleidungsgewerbes
ihre Behandlung . Wir hoffen, dab auch der heutige Abend über
Handwerksberufe für Knaben den hisher üblich guten Besuch auf¬
weisen wird.

Badisches Landestheater . Donnerstag , den 24. November , fin¬
det ein einmaliges Gastspiel der berühmten russischen Tänzerin Ta¬
mara Karsavina mit ihrem Partner Keith Lester statt . Sowohl in
Deutschland wie in dem gesamten Ausland hatte diese Meisterin
des Tanzes triumphale Erfolge und verspricht ihr Auftreten am hie¬
sigen Landestiheater ein Ereignis .

Die Freie Elektro -Jnstallateur -Jnnung für das Elektro -Jnstal -
lateur - und Mechanikergewerbe der Stadt Karlsruhe hielt am 16 .
November ds . Js . unter dem Vorsitz des Herrn Stadtrechtsrat Gut ,als Vertreter der Aufsichtsbehörde im Bürgersaal des Rathauses
die konstituierende Versammlung der freien Elektro -Jstallateur -
innung , die das Elektro -Jnstallateur - und Mechanikergewerbe »u-
sammenfatzt, ab . Die freie Elektro-Jnstallateur -Jnnung gebt aus
der bereits seit einem Jahr bestehenden Elektro -Jnstallatetzrvereini -
gung hervor , die an Mitgliederzahl 48 erreicht hatte . Die Mitglie¬
der bewiesen ihrem bisherigen Vorstand ihr Vertrauen , indem sie
ihn einstimmig für die Amtsdauer von 3 Jahren wieder wählte .
Obermeister der Innung ist Herr Alfred S t e i n ö l . Die Geschäfts¬
stelle befindet sich Kaiserallee 43.

( : ) Experimentalvortrag Fred Marion über Hellsehen . Der
Vortrag brachte nicht viel Neues . Man kann sogar sagen, dab er
unter dem Durchschnitt dessen blieb , was man sonst von derartigen
Veranstaltungen erwartet . Die vielversprechende Anzeige hatte
wieder eine Menge Publikum in den Eintrachtsaal gelockt , das aber
keineswegs auf seine Kosten kam . Der sogenannte wissenschaftliche
Teil des Vortrags behandelte 'die Auswirkungen der Parapsycholo-
gie, um dann auf die Vorgänge in Konnersreuth einzugehen. Ge¬
danken sind Energien , die materialisiert werden können. Die Ex¬
perimente des zweiten Teils zeigten mehr oder minder gelungene
Versuche , durch Gedankenübertragung , Gegenstände aufzufinden
oder Vorgänge im Leben ihrer Besitzer zu beschreiben . Die Beant¬
wortung der Frage aus dem Publikum wurde in Bausch und Bogen
abgehandelt . Trotzdem war die Zuhörerschaft aufmerksam und bei¬
fallsfreudig bis zum Schluß. g.

* Der Mundharmonika -Virtuose Prof . Max L.
zur Zeit im Kaffee Odeon ein Gastspiel. Es ist »u Wj. tf
dankenswert anzuerkennen, dab die Leitung des Odeons
ten Zeit durch Veranstaltung solcher Gastspiele seines
Bekanntschaft mit einer ganzen Reihe erstklassiger und ^
neter Künstlerinnen und Künstler vermittelte . Auch —
dieses deutsch-amerikanischen Mundharmonika -Virtuosen ,

'
reits das Stadtgespräch , nachmittags und abends
vollbesetzt , stürmische Beifallsbezeugungen danken dem l «
seine Vorträge . Und es ist auch wirklich staunenswert “ ^dernswert , wie Herr Prof . Lightman dieses fW1* ’,, .
unscheinbare Musikinstrument, das man doch sonst nur jj
spielzeug kennt, beherrscht . Die Technik seines Vortr««^
oorragend ,
jedes Äoitjvui *Hw , u „n uu , - . ..
und ohne Begleitung des Orchesters. Sogar mit «t1*V
Mundharmonika von nur wenigen Zentimeter Länge
sich in gelungenster Weise . Me wir hören, soll das Gastz -
hervorragenden Künstlers verlängert werden . Zu der **
währten vortrefflichen Hauskavelle bilden diese Mu
Vorträge eine wertvolle Bereicherung des Programme -

Veranstaltungen
Bad . Konservatorium für Mustk. Wie sehr di« l

Herren Josef Peischer und Rudolf Sindemith dringen^ s
nis gewesen war , beweist die ständig anwachsende Schui ^ °Aj
beiden hervorragenden Künstler . Nachdem ste sich nun ,
Schelb, dem glänzenden Pianisten des Bad . Konlervaw
Musik , zu einem Klavier -Trio zusammengeschlossen hn^Az «
diesen bisher immer vernachlässigten Zweig des Mufli '-t fn
zende Vorbedingungen geschaffen , die sich zum ersten
am Dienstag , den 29. November , abends 8 Ubr.
saal des Rathauses stattfindenden Klaviertrio - S "

j
wirken werden . Das Programm enthält das Dumw ,
Dvorak, das Klavier -Trio E—Dur von Mozart sowie oa ^
Trio von Brahms , die alle zu den bedeutendsten uno ^
vollsten Werken der ^Kammermusik-Literatur gehören.

^ ^ ( ,
verkauf wurde den Musikalienhandlungen Fritz
N e u f e I d t und Franz Tafel übergeben .

'
^

Tanzadend . Heute Mittwoch, den 23. November , findet « -
im KünstlerhauS der erste Solo-Tan,abend der jugendlichen
Bcatricc Mazzont statt. Zweifellos wird das Künstler» »'^ ,
auf den letzten Platz besetzt werden , er ist deshalb ratfam-
Vorverkauf Sei Kurt Neufeldt , Waldstrabe SS , »« '

Lichtspielhäuser p
Kammer -Lichtspiele . In den Kammer -Lichtspielen wird

ganz vorzügliches Programm gezeigt. Ltlian Gifh , dt«
Iptelertn , ist nach ihrem letzten Welterfolg . Boheme' in dem " ■ ->
schen Usa-Grotzfilm .Die Hochzeit von Floren, ' »
Glanzrolle zu sehen . Der Film ist mit einem großen Kosten '
gestellt worden und hat überall starken Anklang gefunden. ,
gramm wird «in überaus spannender Sensationsfilm g«,e>« ' ^
der Lüfte ' . Dieser Film hat u . a . die kühnsten Flugstni ^
bisher mit der Kamera sür den Film festgestellt wurden . Er»e>
ein Kulturfilm beschließen das vorzügliche Programm.

Nus - en Vororten
Erünwinkel ^

Parteiversammlung . Im Vereinsheim
Fubballvereins Grünwinkel fand am Samstag «ine
statt . Der Einladung , die an den Arbeitergesangverem, ^
oen Fubball - und Radfahreroerein erging , ist zahlreich ^
leistet worden ; sodab ein sehr guter Besuch der VersaMw .
Jung und Alt zu verzeichnen war . Erfreulicherweise
das weibliche Geschlecht stark vertreten . Mit dem
Freiheitssang " von A . Büchse, vorgetragen vom A r » ' ,ji«
sangverein „Einigkeit “

, wurde die Dersam>nIu>H
tet . Der Bezirksobmann und Versammlungsleiter wen - ^
begrüßte die Versammlungsteilnehmer und in einigen ^
Sätzen erläuterte er die Verwandtschaft der Sozialvew^ ii

- - " ‘ Een- jPartei mit den Arbeitersport - und Gesangvereinen . •
der Vorsitzende der Zentralkommission für Körperku» " ,

"kiLAgendvflege Badens , behandelte das Thema
Sportbewegung "

. Am Anfang seines »a
lehrreichen und instruktiven Vortrags streifte Redner r» ^
schichte der Arbeiterbewegung im allgemeinen und
svortbewegung im speziellen. Er kam sodann aufItwrlLieweuullU uu lueoieueu . vsa tum iwumi fljurdas der Weltkrieg verursacht hat , zu sprechen , das auw j |<
los an der Arbeiterbewegung vorübergegangen ist, mdk '' je«
Stützen der Partei , sowie den Gewerkschaften und E
verloren gingen . Nach dem Krieg sind die V
scharenweise den Sportvereinen zugeströmt. Manch “ ‘

„j#
und Eewerkschaftskämpfer bat die Jungen nicht mew
beteiligte sich nicht mehr am Svortleben und
Jungen keine Führung mehr . Diesem Uebelstand istAm ?
geholfen worden durch eine Reorganisation der Ar»
bewegung. Bis jetzt sind die Arbeiterfvortler in
Svortkartellen zusammenaefabt . Een . Stenz kam am ;
listische Kulturtagung in Mannheim zu sprechen und er mi ;
Organisationsaufbau . Es darf aber nicht dabei bl«i^

'
irtuJr

nur schöne sportliche Leistungen erzielt , sondern Wg- Qtyj
etwas für den Sozialismus übrig haben . Di« pL
mokratifche Partei bat die ArbeitersvortbewE ^ ft f

. . in Zukunft tun ; denn sie f

rs

terstützt und wird es auch
der Arbeiter -Sportbewegung , .om joeiuiuie « «
Stenz die Tätigkeit der Naturfreunde . Auf die Aus !> ^

fStfimnt“ die aus eiaener Kraft aeichaffen wurde, *1 sft<fere Heimat " die aus eigener Kraft geschaffen wurde,
Naturfreunde stolz sein. Nun muß mit vereinten
gemeinsamem Weg, ein gemeinsamer Kampf für den pW
geführt werden und der Erfolg bei den - kommenden e

p
j,

wählen wird ein guter sein. — An der Aussv .
r "mim rin auiet >e >n . — -n» -a. u i i n

sehr beifällig aufgenommenen Referat folgte , beteiU« ' $ ® f
dem Sinne die Gen . Vogel , Brannat » jstimmendem

Nach Erledigung einiger geschäftlichen und organtsaidk.
I die Versammlung zum gemütliche "

^
er trug ein sinnreiches von trefeM

^ ^ gt«^ ^ ^
legenheiten ging
Genossin Novo
tragenes Gedicht vor . Den übrigen Teil der Untervai
der „Arbeitergesangverein Einigkeit " und die Een - . ü ?
und Wiebner , wofür ihnen die Versammlung

S*& 4Ä vereinsanzet- er
tttranfigangKmjfigcn ftaften unter dieser Rubrik hi der Regel keine%*&&** ' v

ReklamezeNenpiei» berechnt z

r .

Karlsruhe
Volkskirchenbund Evans . Sozialisten ,

trag Bulgakow am Donnerstag ,
8 Uhr , im Handelskammer saal .
Antimilitarist "

. Der Besprechungsabend
fällt aus .

- 1 ^

Wir beluU
24 . N
„Meine
über

— "Tä Mr
Der verschärfte Daseinskampf stellt heute hich"1 ? £ -■
m. Nur ein arsunder OraaniümuS kann voll und

jüi
Jeden. Nur ein gesunder Organismus kann voll und .^ ^ 4
forderungen deS Lebens entsprechen. Sorgfältige
nunftgemäßen Lebensweise ist zur brennenden. <# !JDie Frage des täglichen Getränkes ist gelöst. 33
Kathreiners Malzkaffce werden täglich allein in Deutschs
Unendlich viele Mensche» leben heut« also schon
Und sie befinden sich in doppelter Beziehung wohl
Kathreiner» Malzkasfee schmeckt sehr, sehr gut und — *
nur 5 Psg . Also bitte!

XWINSCHERMANNG. m .
b. H. iCohlengroßhandlung Tel. 815,81*»

*

i
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fl Die Stellung öer Arbeiter
fp zum Staat

ib ?ewerkschaftskartell Karlsruhe hielt , wie schon mit -
S °et Modische Innenminister Een . Dr . Remmele am

l *n als Austakt zu den Bildungsvorträgen — einen 1 )4 -
0rtra 9 über das aktuelle Thema : »Die Stellung der Ar-
Stadt “.

iiej ? 4e eingangs darauf aufmerksam, daß das Problem der

n%
itj !“ \ una durch die Arbeiterklasse das umstrittenste unserer

zwar nicht
t«Iim/ -ranwachsen
» Uchast. Wir hc
i. ^ hi»*

erst seit der Staatsumwälzung , sondern
, des vierten Standes , des Proletariats in

Haft . Wir hätten , so fuhr der Referent fort , in der
Stellung der Arbeiterschaft zum Staate drei Detailvro -

Leachten. Dabei sei auszugehen von der Zeitevoche , in
Proletariat in Deutschland zu einer zahlenmäßigen Be¬

dangt . Dies sei die Zeit ab 1870/71 Die damals herr -
^ qM ^ llschaft stellte sich auf den Standvunkt , daß nur Ange-

/ Kreise von Besitz und Bildung zur Verwaltung des
-- k »

uien seien. Zudem stand die Arbeiterklasse, soweit sie
cĥ ^ lisch orientiert war , bekanntlich 12 Jahre lang un-

s . l Ausnahmegesetz. In zweiter Linie ging innerhalb der
%A ijjwl der Meinungskamvf um die Frage , ob man die Vor-

^ Besitzes und der Bildung nicht durch die Form einer
i, , iMenherrschaft ablösen könne oder ob nicht auf dem Bo-

und der Anerkennung eines Mehrheitswillens
ÄfoTr ^er " eue Staat aufzurichten sei . Redner skizzierte dann

5 $ ^Hl* 8en Kämvfe , die schon Bismarck um die Beseitigung der
H hü Nebenregierung geführt habe. Um in die inneren

l^ Mänge des Themas richtig eindringen zu können, mutz
5 ' i K

,0en > was auf diesem Gebiete einstens gewesen und wie
3 Mtwicklung gestaltete . Auf die Bismarcksche Zeit folgten
* * ’ ftt 'Sa®re wilhelminischer Meto, die Arbeiterschaft wird zahl-
Ljil ^.^ Sanisiert sich und kämvft um ihre Stellung im Staat .
* »il ^ ^ nlage ist bestimmend für Art und Matz der Forderungen
$ jl *to btaat - Träger der Staatsmacht sind nur die an der Re-

^ gehenden Parteischichten. Träger der Kapitalmacht sind
\ neben den Kavitalisten die indifferenten Arbeiter durch

^ non . ( Zuruf : Sehr richtig ! ) Die Opposition der So -
/ " lltie im laiserlichen Deutschland richtete sich gegen die

gegen die politische Entrechtung ( Klassenwahlrecht)
bie wirtschaftliche Niederhaltung ( Maßregelung von Ar-

>»>0>w .) . Erklärlich , daß der politische Klassenkampf zur to¬
ll, Kation der Arbeiterklasse gegenüber ' dem Staatswobl

» to
**as nationale Bewußtsein erstickt wurde .

* dA (^ . " edner schilderte dann die bekannten Ideenkämpfe von
l*ie

"öbr Bebel zu Vollmar , die Fragendes Revisionismus

KJ \

2 3, j , volitische Einstellung der badischen Sozialdemokratie zu
, ^cr agitatorischen und parlamentarischen Wirksamkeit
f Wi iien Dreesbach, Frank , Kolb usw . Auch die Ausgrabungen
I ljjh

®*ob6lodjeit und die Zitierung der damaligen Reden von
Führern im badischen Landtag und die sozialistischen Er -
Mn hieraus , waren , im besonderen für die jüngeren Ee-

! recht intereIant .

*JJÜ,
sj .!% ?rn

°
im badischen Landtag und die sozialistischen Er -

\ \ - v,
8 p n formulierte Een . Remmele unsere Stellung im neuen

deutsche , politisch denkende Arbeiter mutzte seine^ Stel -
. . . des

sich
^ ^anparlsrevotunon ; auch oie rbirilchaiisrormen andern

M ? Entwicklungstendenzen entsprechen im Wesentlichen der
lachen Auffassung. Deswegen mutz mit der Staatsumwäl -

Stellung der Arbeiterschaft zum Staat eine absolut be-
werden . Die Sozialdemokratie bat von jetzt ab jede Po -

t,diesem Staat zu beanspruchen und mutz sie verteidigen .
verdichten sich in der Partei die Auseinandersetzungen zu

Avisen zwischen praktischer Wirklichkeitspolitik und wirklich -
'
< j

““er Pbrasenvolitik . Es sei grundfalsch, zu meinen , man
IjljJ kinem Sprung aus der kapitalistischen Eesellschaftsord-
, Auskommen . Die 10jährige Dauer des Bolschewistenregi¬
tz ? Nutzland M noch lange kein Beweis für seine innere Fe-
, !̂ knn auch Mussolini kann bereits auf eine 5jährige faschi-
fcz^ otui in Italien Hinweisen ." ewmele forderte dann noch eindringlich zur gewerk

. stzM Tätigkeit und zur praktischen Mitarbeit am Staate auf
% h « die für sein Vortrags -Thema beweiskräftigen Dar -
%\ IjJ,; die die volle Aufmerksamkeit der Karlsruher Gewerk-

' ‘Biteber gefunden hatten .

Soziale Kunöfdiou
Am Sonntag , 20 . Nov. , fand in Mörsch ein Vortrag

>, ‘ wersbslosenoersicherung und Arbeitsver -•
^ tJf • » * vi ' » V | VHVV * | Vs+J V » ** 1» O w(kv ^

§ Ixfco .
na statt , worüber Kollege Gustav Kleiner vom Deut-

tr ? "Bewerksbund referierte . Schon am Anfänge seines Vor -
^ srötzte Aufmerksamkeit. Er sprach über die Ent -
Morr

1!. , die Rechte , die im Gesetz verankert sind . Jedem Deut-
fa? b,e Möglichkeit gegeben werden , durch wirtschaftliche Ar-
M . Unterhalt zu erwerben . Der Vortrag war sehr lebr -

1 vieles ersehen , das
Kollege Gustav Klei -

q ®°tt gewerkschaftlicher Seite schon vieles erreicht wurde .
f»Ü i!r ffleit ^ a ften würden nicht die Gesetze machen , sondern
it»

'"den Parteien . Es ist deshalb notwendig , daß wir uns

° V . hin Töchter, denn auch sie sollen sich über diese Sachen
ßß ? % £ Festgestellt sei, daß auch Kollegen von Forchheim
<« ?£ Wlaten . Dem Referenten sei herzlicher Dank gesagt.

ift

p

an -

der Badischen Gesellschaft für soziale Hygiene

d 19 . Nov . , hielt in Karlsruhe die Badische
^ rWL , r soziale Hygiene hier ihre satzungsgemätze Mitglie -

i i , *Ä
n

r na od . die von dem \ j Vorsitzenden Prof . Dr . K .
fit ] i*t(f 0r‘st u6e geleitet wurde . Der Versammlung wohnten

i >e kÜ? "sch ‘edener Behörden an .
■ShJSNsft dat mehrere Ausschüsse gebildet . Ihr Ausschuß

gfj h , Me Volksbelehrung wurde , gemäß einer Vereinbarung
A* } hst ^ ütifterium des Innern , zum Badischen Landesausschutz
Vit W ?« 7 e Volksbelehrung , mit Obermedizinalrat Dr . Römer
^ ' * jCh 'tsr+„ l}. -en* umgestaltet . Ferner wurde ein Ausschuß für Ge -

ein Ausschuß fürDr . Behrens ) und
(Vorstbender Stadtmedizinalrat Dr . Paull ) gebil-"

usschüffe haben die Arbeit bereits begonnen . Die

Werbearbeit für das Badische Hygienemuseum ist ausgenom¬
men worden und soll jetzt , nachdem die maßgebenden Persönlichkei¬
ten ihr Einverständnis erklärt haben , in vollem Umfange durch¬
geführt werden . Auf Antrag des Vorstandes ernannte die Ver¬
sammlung Geh . Prof . Dr . Uhlenhuth ( Freiburg ) zum Dank für
seine der Gesellschaft geleisteten groben Verdienste zum Ehrenmit¬
glied.

Es folgte nun ein Vortrag von Stadtarzt Dr . E a f v a r -
Stuttgart über Eheberatung (Austausch von Gesundheitszeug¬
nissen ) . Er führte u . a . folgendes aus : Ziel der Eheberatung ist
die Aufzucht eines körperlich , geistig und seelisch gesunden Nach¬
wuchses . Die Gesetzgebung bietet vorläufig keine Grundlage für
einen Zwang zur ärztlichen Untersuchung vor der Ebeschliebung;
es bängt alles von det Freiwilligkeit der Ehelustigen ab . Es sol¬
len der jeweiligen Oertlichkeit entsprechende Einrichtungen für
ärztliche Eheberatung geschaffen werden. Die Aufklärung mutz bei
der Jugend beginnen .

An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag schloß stch eine
rege Aussprache an , worauf der Vorsitzende dem Referenten
und den Diskussionsrednern dankte.

Ein Wahlschwindel
Man schreibt uns aus Achern : Bekanntlich fand am 13. No¬

vember die Ortskrankenkassenwahl statt , und zwar wurden 2 Wabl -
vorschlagslisten aufgestellt. Liste 1 trug folgende Bezeichnung:

Wahlvorschlagsliste Nr . 1
zur Wahl dsr Arbeitervertreter für den Ausschuß der Allgemeinen

Ortskrankenkasse Achern
Zentrum und Sozialdemokratie .

Wahlvorschlagsliste Nr . 2
für die Wahl des Ausschusses zur Allgemeinen Ortskrankenkaste

Achern
Eewerkschaftskartell Achern .

In Nummer 263 des Acher - und Büblerbote und der Badischen
Nachrichten (Lokalblätter ) konnte man u . a . lesen : „Zentrum und
gemäßigte Sozialdemokraten haben zusammen eine Liste aufgestellt,
die die Bezeichnung trägt : Wablvorschlagsliste Nr . 1 . Ihr steht
gegenüber die Vorschlagsliste der radikalen Sozialisten und Kom¬
munisten . An die christlichen Arbeitnehmer , auch Knechte und
Dienstboten richten wir das Ersuchen, am kommenden Sonntag
vollzählig zur Wahl zu gehen. Es gilt , den Einfluß der christlichen
Arbeitnehmer im Ausschuß der Krankenkaste zu erhalten und zu
stärken usw ."

Demzufolge erklären wir in aller Oeffentlichkeit, daß in Achern
nur eine Sozialdemokratische Partei besteht , die aber weder eine
Vereinbarung noch einen Kompromiß mit dem Zentrum bezüglich
der Ortskrankenkastenwahl getroffen hat , zumal politische Parteien
mit der Ortskrankenkastewahl nichts zu tun haben , sondern die rein
Sache der wirtschaftlichen Vereinigungen ist. Soviel Grütze hätten
jene Listenmacher doch noch im Kopfe haben sollen , llebrigens ist
es eine unglaubliche und dreiste Anmaßung gewister Leute , sich
Sozialdemokraten zu nennen und als solche aufzutreten , ohne

^
im

Namen der Partei handeln zu dürfen . Die Sozialdemokratische
Partei , Ortsverein Achern legt gegen diese Wahlschwindeleien, in
denen ihr Name mißbraucht wird , schärfste Verwahrung ein.

Nachschrift . In der am Samstag abend stattgefundenen Kar¬
tellsitzung wurde mit 8 gegen 2 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung
beschlosten , die Ortskrankenkastewahl anzufechten.

Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Die wesentlich saisonmäßige Verschlechterung der Arbeits¬
marktgestaltung schreitet , wie das Landesamt für Arbeitsvermitt¬
lung mitteilt , allmählich weiter . Auf dem Gesamtarbeitsmarkt
des Landes wirkte sie sich in einem weiteren , diesmal stärkeren
Ansteigen der Zahlen der Arbeitslosenunterstützungsempfänger —
von 10 925 um 821 auf 11746 — und der Krisenunterstützungs -
emvfänger — von 5417 um 207 auf 5624 — aus .

In der Landwirtschaft wurden nur noch Fachkräfte (Melker,
Knechte , Mägde und dergleichen ) verlangt . Die beginnende Wald¬
arbeit bietet der unterbadischen Kleinlandwirtschaft willkommene
Arbeitsgelegenheit während im Oberland die Forstarbeiten in¬
folge der Schneefälle zum Teil eingestellt werden mußten.

Die Lage im Ziegeleigewerbe bat sich naturgemäß verschlech¬
tert , in den am Main gelegenen Steinbruchen konnte infolge Hoch¬
wassers nicht gearbeitet werden.

In der Metallverarbeitung und Maschinenindustrie hielten
sich in einigem Umfange Neuzugänge und Vermittlungen die Wage.
Aufnahmefähig erwiesen sich vornehmlich allgemeiner Maschinen¬
bau , Gießerei , Aluminium - und Elektroindustrie .

Der anhaltend gute Geschäftsgang der papiererzeugenden und
papierverarbeitenden Industrie erfuhr keine Aenderung , innerhalb
der letzteren war der Bedarf an Kleberinnen nicht vollständig zu
decken, während die Beschästigungslage für Buchbinder im wesent¬
lichen ungünstig blieb .

Im Evinnstoffgewerbe haben Baumwollspinnerei und -Weberei
sowie Seidenstoffindustrie und Seilfabrikation noch weitere Kräfte
verlangt .

Hingegen haben stch im Holz » und Schmtzstoffgewerbe die Be-
schäftigungsmöglichkeiten etwas verringert .

In der Genußmittelindustrie wirkt stch naturgemäß die Aus¬
sperrung in der Zigarrenindustrie bei der Bedeutung dieses Ge¬
werbes für den badischen Arbeitsmarkt merklich aus . Einige an
der Auslvsrrung nicht beteiligte Firmen haben immerhin verein¬
zelt Einstellungen von Zigarren - und Wickelmacherinnen vorge¬
nommen . Die Zigarettenindustrie ist im HinMck auf das Weih¬
nachtsgeschäft zu Neueinstellungen geschritten.

Andererseits konnte die jetzt (normalerweise ) beginnende Hoch¬
saison im Bekleidungsgewerbe nicht die gewünschte Verstärkung der
Nachfrage nach Personal bewirken. Letztere erstreckt sich im wesent¬
lichen auf . erstklassige Fachleute . Weibliche Kräfte in Konfektions¬
und auch in Maßschneiderei verstärkten das Gesamtangebot des
Gewerbes , das übrigens in der jüngsten Zeit infolge Entlastungen
aus Maßschneidereien wie aus einer Schürzenfabrik noch ein« ge¬
wisse Verstärkung erfahren hat .

Das Baugewerbe ist im Laufe der letzten Berichtszeit in stär¬
kerem Ausmaße als bisher zu Einschränkungen geschritten. Neben
Zimmerern kamen diesmal insbesondere auch Maurer und Maler
zur Entlassung , wenngleich immerhin eine Vermittlung arbeitslos
gewordener Maurer auf neue Baustellen großenteils noch möglich
war . Oertlicher Verschlechterung der Beschäftigungsmöglichkeiten
im Glasergewerbe stand andernorts noch lebhaster Bedarf gegen¬
über .

Im Berkehrsgewerbe wurden die Vermittlungsergebnisse der
letzten Wochen nicht mehr erreicht, immerhin waren noch Trans¬
portarbeiter und Arbeiter für den Gleisbau gesucht.

Auch der Bedarf an Lohnarbeitskräfte « ist, der allgemeinen
Entwicklung des Arbeitsmarktes folgend, etwas zurückgegangen.

Letzte Nachrichten
vestraste nationalistische Lausbuben
Dresden , 22. Nov. (Eig . Drabt .) Der 27jäbrige Lohnbuch¬

halter Willy H a n d r ick und der 18iährige Materialausgabearbei¬
ter Walter I a tz k e — beides Nationalsozialisten —, die vor eini¬
ger Zeit die Ebert - Eiche in Bautzen umgelegt hatten ,
standen jetzt vor dem Schöffengericht in Bautzen. Der Staats¬
anwalt forderte eine Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis , das
Gericht erkannte jedoch bei Sandrick nur auf 250 Jl und bei Jatzke
auf 150 Jl Geldstrafe. Diese Milde begründete das Gericht mit
der völligen Besoffenheit der beiden Täter .

Kundgebung Ser tzesstfchen Sozial¬
demokratie

Berlin , 22. Nov. Der Landesvorstand und der Landes -
ausfchnb der Sozialdemokratischen Partei Kestens nahmen einstim¬
mig eine Kundgebung an , in der es heißt : In der Frage der
Regierungsbildung find Landesvorstand und Landesausschuß der
Auffastung, daß hier die der Bedeutung der Sozialdemokratischen
Partei als der weitaus stärksten Fraktion auch im neuen Landtag
entsprechende ausschlaggebende Stellung eingeräumt werde« muß.

Nus dem besetzten Gebiet
Berlin , 22 . Nov. (Eig . Draht .) Im besetzten Gebiet mehren

ich — wie der Soz. Pressedienst erfährt —, neuerdings die Be-
chwerden der Bevölkerung über die sogenannte „S u r ü t 6“

, die
:n der französischen Besatzung tätige französische Geheimpolizei.
Wiederholte Vorstellungen in Koblenz haben bedauerlicherweise
nicht zur Abstellung dieser, ' die Bevölkerung sehr belästigenden
Spionage - und Spitzelorganisation geführt . Infolgedessen wird jetzt
auf diplomatischem Wege versucht , die Beseitigung dieser miliViri -
schen Geheimpolizei zu erreichen. Das gleiche gilt von der Rege¬
lung der Schadensersatzanträge , die von deutschen Landwirten an¬
läßlich der diesjährigen Manöver der Vesatzungstruppen gestellt
worden sind . Es handelt stch dabei um außerordentlich Hobe, aber
berechtigte Ansprüche . Eine Bürgermeisterei bat r. B . allein in
ihrem Bezirk den Schaden ihrer Bürger auf 100 000 Jl beziffert.

KommunistischeObstruktion in der
sranzösischen Kammer

Paris , 22 . Nov. Die Erledigung des Marinebudgets in der
heutigen Kammersitzuna wurde durch die fortgesetzte kommunistische
Obstruktion unmöglich gemacht. Siebenmal stellten die Kommu¬
nisten aus den verschiedensten Gründen Abänderungsanträge , die
zwar sämtlich abgeleönt wurden , aber die Beratungen stark auf¬
hielten . Zu einem weiteren Zwischenfall kam es, als der soAialisti-
sche Abgeordnete Renandel gegen die Abwesenheit Voincar/s in
seiner Eigenschaft als Finanzminister protestierte . Angesichts der
fortdauernden Obstruktion der Kommunisten hat der sozialrevubli -
kanische Abgeordnete Candace seinen gestern eingebrachten Antrag
auf Verkürmng der Redezeit ergänzt durch den Antrag , das dring¬
liche Verfahren für die Beratung des Budgets 1928 anzunehmen.
Ministerpräsident Poincare soll nach der Agentur Havas beabsich¬
tigen , für die Annahme dieses Antrages die Vertrauensfrage zu
stellen.

Paris , 23. Nov. ( Funkdienst.) In der Marinekommisfion der
Kammer kam es am Dienstag zu einem schweren Zusammenstoß
mit dem Marineminister . Die Kommission verlangte eine parla¬
mentarische Untersuchung wegen der Meuterei im Marinegefängnis
von Toulon und auf dem Panzerkreuzer R . Rena » . Der Minister
weigerte sich, die Untersuchung zuzulasien, worauf die Kommission
beschloß, die Kammer über diesen Streitfall selbst entscheiden zu
lassen. Darauf erklärte der Marineminister , daß er im Einver¬
ständnis mll dem Ministerpräsidenten Poinrarö in der Kammer
die Vertrauensfrage stellen werde.

Verlängerung Ser Nmiszeii - es
mexikanischen Präsidenten

Mexiko , 23. Nov. Die Abgeordnetenkammer hat der Aus¬
dehnung der Amtszeit des Präsidenten von 4 auf 6 Jahre ihre Zu¬
stimmung erteilt .

Unruhen im amerikanischen
Vergwerksgebiet

Denver (Colorado ) , 22. Nov . Die Lage in den Erubenge -
bieten von Colorado , in denen es bei einem Streik zu Unruhen ge¬
kommen ist , hat sich derart zugespitzt , daß der Gouverneur von Colo¬
rado , Adams , sich genötigt gesehen hat , die Verhängung des S t a n tz-
recht s zu unterzeichnen.

Nach den bisherigen Feststellungen haben die Kämpfe zwischen
den Streikenden und der Polizei im Kohlenbezirk insgesamt fünf
Todesopfer gefordert . Weitere 60 Personen , darunter 2
Frauen und 22 Polizisten , find durch Schüsse , Steinwürfe und
Knüppelhiebe verwundet worden. Zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung stehen zurzeit im Streikgebiet fünf Kompagnien Infanterie ,
zwei Abteilungen Kavallerie , zwei Tanks und eine Sanitätsabtei -
lung . Die Bewegung unter den Grubenarbeitern gewinnt immer
mehr an Boden.

LLL ' Emiyeld
billig abzugeben Ml63
Rankeftr . 24 , 3. Stock l
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Sarisvuher poltzeiderickii
Zusammenstoß. Ecke Maria Alexandra - und Schwarzwalbstraßeereignete sich ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagenund einem Motorradfahrer , weil, soweit die bisherigen Feststellun¬gen ergaben , der eine das Vorfahrrecht des anderen — von rechtskommenden — nicht beachtet hat . Personen kamen dabei nicht zuSchaden, wohl aber würden beide Fahrzeuge beschädigt .
Festgenommen wurden : Ein Kaufmann von Stockach wegen Er¬

regung öffentlichen Aergernisses durch Vornahme unzüchtiger Hand¬lungen , ein Arbeiter von Ticin wegen Bruchs der Ausweisung , einaus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , ferner 10 Personenwegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüischen Lanüeswetterwarie

Infolge der aus Osten einbrechenden Kaltluft sind in der Nachtvon gestern auf heute die Temveraturen in ganz Baden erheblichgefallen und liegen heute morgen allenthalben etwas unter 0.Gleichzeitig setzte im Gebirge Schneefäll ein , in der Ebene ist der
Schnee mit Regen untermischt. Da die Kaltluftzufubr noch anbält
rechnen wir mit Anbalten des Frostwetters und weiteren Schnee -
fällen .

Wetteransfichten für Donnerstag , 2t . November: Prüdes Frost¬wetter , zeitweise Schnee , in der Ebene Regen.
Wasserstau- -es Rheins

Waldsbut 227, gef . 3 ; Schusterinsel 97 , gef . 5 ; Kehl 225 ; Maxau
416 , gef . 4 ; Mannheim 328, gef . 5 Zentimeter .

Tägeskalender Mi
-er SozialSem .pariei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg . Samstag , 26. Nov., abends 8 Uhr, im
Lokal „Brunnenstube "

, Bertrauensmänner -Bersammlung . Es ist
Pflicht eines jeden Genossen , dort zu erscheinen .

Bezirk Weststadt. Mittwoch , 23. November, abends 8 Uhr,findet im Lokal „Unter den Linden"
, Ecke Borkstraße und Kaiser¬allee eine Bezirksversammlung statt . Gen. Geschäftsführer

Sartmeyer wird über das Volksfreundunternehmen und Agi-
rationsformen einen Bortrag halten . Wir ersuchen die Genossinnenund Genossen , zu dieser Versammlung zahlreich erscheinen »u wollen.
Auch sind die Resultate der Werbewoche endgültig abzuschlieben .

Reichsbanner
Schwarz-Roi-6olö

1 . Kameradschaft. Freitag , 25. Nov„ abends 8 Uhr , findet bei
Kamerad Getto (Bernbardushof ) eine Kameradschaftsver¬
sammlung statt . Tagesordnung : 1 . Bericht von der Herbst¬
feier . 2. Wahl sämtlicher Führer in der Kameradschaft. 3 . Ver¬
schiedenes . Kameraden erscheint vollzählig in der Versammlung .
Sorgt dafür daß die Versammlung bei den Mitgliedern überall
bekannt wird .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater: Prometheus, die Jahreszeiten der Lieb«. Anfang

20 Uhr . Ende 22 Uhr .
Konzerthaus (Bad. Lichtspiele»: „Der Fluch der Vererbung' . 8.1S Uhr .
Palast -Lichtspiele : . Ein Tag der Rosen im August — da hat die Garde

sortgemutzt ' . Beiprogramm.
Rest -Lichtspiele : . Stachcldraht' , der Film der Menschenliebe . Beiprogramm.
Rammer-Lichtspiele : Die Hochzeit von Florenz. Herren der Lüste . Bei¬

programm .
Touristenverein „Die Naturfreunde": Ausstellung . Unsere Heimat',

Landesgewerbeamt. Geöfsnet von 10—1 und 3—8 Uhr .
Colosseum : Abend ! 8 Uhr : Die lachende Revue: Freut euch des Lebens.
Rasse« Odeon : Gastspiel des amerikanischen Mundharmonikavirtuosen

Pros. M. Ltgthman .
Rathaussaal : BerusSkundliche AusNSrungS -VortrSge, 8 Uhr .
Alte Brauerei Hoepfner : Großes Schlachtfest.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

21. November 22. November

Amsterdam . . . 100 Fl .
Geld

169.01
Brief
169.35

Geld
169.09

Briet
16943?
22.81Italien . . . . 22.765 22.805 22.78

London . . . . 20.402 20.442 20.406 20 446
Newhork . . . 4.184 4.192 4.184 4. 192
Parts . 16.45 16.49 16.46 16 .49
Prag . . . . . . loo at . 12.402 12.422 12.40 12.42
Schwei- . . . . • • • • • lOORl . 80.69 80.86 80.68 80.84
Spanien . . » . . . . . 100 Pes . 7083 70.97 70.88 71 .02
Stockholm . . . . lOOftr . 112.73 112.95 112.74 112.96
Wien . 69.00 59. 12 68.97 59.09

Onduliere !

Fabelhafter Dauererfolg !
Einfachste Handhabung!

Kein Brechen oder Absengen der Haare mehr !
Kein Galalith ! Kein Holz ! Kein Metall !
Fttr Bubikopf wie für langes Haar verwendbar •

ohne Brennschere mit 90M2

EKeress-Ondulaiions -OHcHler
Vorführung
und Verkauf
bi der

•zwaren -
AbteHung stock ,

Stüde 1.—
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Nus aller Well
Die Explosion des Mainzer Pulverturms am 18 . November

1857
Am 18. November waren 76 Jahre verflossen, seit die Stadt

Mainz von einer furchtbaren Katastrophe heimgesucht wurde . Das
Pulvermagazin , am Gautor , war mit 300 Zentnern Pulver , 700
gefüllten Granaten und 240 Zündkugeln in die Luft geflogen.
Durch die Ervlosion kamen nahezu 100 Personen ums Leben, der
materielle Schaden ging in die Millionen . Bis Wiesbaden und
Bingen hatte man den Stob verspürt . Die Ursache der Katastrophe ,bei der allein der Schaden an zerbrochenen Glasscheiben auf eine
halbe Million Gulden geschätzt wurde , ist nicht völlig aufgeklärt
worden . Im Verdacht, sie herbeigeführt zu haben , stand ein öster¬
reichischer Unteroffizier , der das Pulvermagazin zur Stunde der
Ervlosion unbefugt betreten hatte und dabei den Tod fand . Von
allen Seiten setzte sofort eine umfangreiche Hilfsaktion ein , aber
so großzügig aber auch die Mittel — insgesamt über 800 Gulden
— flojfen, sie konnten nicht im Entferntesten gut machen , was ein

wafurchtbares Schicksal angerichtet hatte .
Starker Schneefall im Riesengebirge

Hirschberg , 22. Nov. Starke Schneefälle gingen am Montag
im Rielengebirge nieder , die etwa 20 Zentimeter Neuschnee brach¬ten . Auf dem Kamm selbst wurde der Neuschnee allerdings durchden starken Sturm zum größten Teil wieder verweht . Die Schnee¬
höhe beträgt auf dem Kamm selbst etwa 25—30 Zentimeter , da¬
gegen in den Vorbergen etwa 30—40 Zentimeter .
Millionen Geldstrafen im Mainzer Zollhinterziehnngs -

prozetz
Mainz , 22. Nov. Das Bezirksschöffengerichtverurteilte wegen

bandenmäßigen Spritschmuggels und Zollhinterziehung den Fabri¬
kanten Noedling , den Kaufmann Wirth , einen Kaufmannsgehilfen
und einen Küfer , die das Reich um fast 18 Millionen Mark ge¬
schädigt hatten , zu Gefängnisstrafen von 1—10 Monaten , Geld¬
strafen von 3,6—82 Millionen Mark , für die evtl , weitere Gefäng¬
nisstrafen treten und Wertersatz von 4,6—20 Millionen Mark .

Ermordung eines deutschen Missionars in China
Särils, 22. Nov. Savas meldet aus Tientsin , daß Soldaten

chansi -Provinz im Norden einen deutschen katholischen Missio¬
nar getötet und das Misstonsgebäude darauf geplündert haben.
Nach einer im Neuyork Herold veröffentlichten Meldung aus Pe¬
king bandelt es sich um Pater Sermenegild . Sieben Soldaten sol¬
len ihm an einer einsamenStmßenkreuzung aufgelauert und ihn um
Kleidung gebeten haben . Als der Pater dem Wunsche nicht Folge
leistete, schossen sie ihn nieder

Schwere Unwetter in Spanien
Madrid , 22. Nov. Stürme und allgemein schlechtes Wetter

herrschten in fast allen Bezirken der Halbinsel , besonders im Sü¬
den . In Sevilla ist infolge eines Sturmes ein Hausdach einge¬
stürzt, wobei ein Mann , dessen Frau und dessen Sohn getötet wur¬
den. Bei Malaga befinden sich zahlreiche Schiffe infolge der hoch¬
gehenden See in einer gefährlichen Lage.

Verhaftung einer Eelbfälscherbande
Den vereinten Bemühungen der Breslauer und Dresdener

Kriminalpolizei ist es gelungen , eine weitverzweigte Eeldfälscher-bande zu ermitteln , die sich vor allem mit der Herstellung falcher
tschechischer Banknoten befaßte. Bisher wurden 5 Mitglieder der
Bande verhaftet . Auf ihre Svur war man in Breslau gestoßen ,wo in einer Großbank etwa 70 000 Tschechenkronen , angeblich zu
Einkäufen in Deutschland, in deutsches Geld eingewechselt wurden .Die Kronen gingen von der Breslauer Zentrale zur Bankzentrale
nach Berlin und von dort zur Verrechnung nach Prag . Hier
wurde die Fälschung festgestellt . Die weitere Verfolgung der An¬
gelegenheit führte auf die Svur des Dresdener Buchdruckers
Köhler , der bereits wegen Fälschung von Zigaretten -Banderolen
im Aufträge des Landesfinanzamtes verhaftet worden war . Wei¬
tere vier Personen konnten wegen Beihilfe vom Münzverbrechen
verhaftet werden . Es handelt sich um einen 35 Jahre alten Litho¬
graphen Alfred Fährmann aus Cossebaude , den 33 Jahre alten
Kaufmann Johann Schnier aus Dresden , den 33 Jahre alten Vieh¬
händler Emil Hartmann aus Cunewalde und einen 38 Jahren
alten Landwirt Georg Dubski aus Bauzen . Köhler , der im Jahre
1925 aus dem Zuchthaus beurlaubt worden war , hatte zunächst in
Cunewalde und später bei Dubski eine Fälschcrwerkstatt ein¬
gerichtet.

Ein Dorf in Flammen
Berlin , 22. Nov. Heute vormittag brach in dem Doris

im Kreise Osthavelland in einer Scheune Feuer aus und
schnell um sich, daß eine ganze Straße des Ortes durch b" Mmen vernichtet wurde . Fünf Scheunen und vier Wodn»
wurden völlig eingeäschert. Der Sachschaden ist sehr 0t»«

Kohlenstaubexplosion — Bier Schwerverletzte
Halle , 22. Nov. Bei einer . _ _

Brikettanlage der Grube „Hedwig" wurden zwei Betrieb
der Avvaratewärter und ein Aufseher schwer verletzt.

Unterschlagung bei der Poftbetriebswerkftätte Bresl^ ^
Breslau , 22. Nov. In der hiesigen Postbetriebswerkstätt«^ > *“
£}f>eri>j>ftfefr0fnr mpflün irttf^rfffiTnonnö rrm +Tiiftetein Obervostsekretär wegen Unterschlagung amtlicher

einstweilig festgestellter Höbe von 8888 RMk . in Haft >
Der Defraudant hat durch Radierungen an Listen FälschuE
genommen, die schon den Revisionsvermerk trugen . i

Ein französischer Posten am Weitzenburger Pulvers
angeschosien

Paris , 22. Nov. Dem Temps wird aus Straßburg
Uv *Ein Unteroffizier des 1 . Jägerbataillons in Weißenbura , ^j—einem Pulvermagazin Dienst tat , wurde auf einen ihm DcrZpd

erscheinenden Lichtschimmer aufmerksam und verlieb seines
Einige Augenblicke später fiel ein Schuß. Die übrige BesatzU""^
Wache fand den Unteroffizier durch einen Rückensch " «
wundet vor . Sein Befinden ist ernst. vis

Verkauf einer ganzen Stadt
London,

wurde von
1750 000 Pfund Sterling verlaust . Mit Ausnahme der-
hörte Lord Derby die ganze Stadt .

it, 21. Nov. Bootle , eine Stadt mit 22 000 9»^ ’ u®
ihrem Eigentümer , Lord Derby , zum Wi } L, *

ßferftitfl 9fit«mrt1VttTp 2^ , 11Hi

V ,
■Dar
Mo

Zwei Todesopfer einer Familientragödie
Ereifenbagen , 22. Rov. (Pommern .1 Im . I(Jeines Familienstreites erschlug der 37jährige frühere wm , 9^Bernd Otto in Augustwalde seine 41jährige Ehe fr « "

, , ^
einem Hammer und tötete sich dann durch einen bl e v » '

p î -
sch « ß. Otto , der sehr verschwenderisch lebte, war von se>"^ ., ! i,tabgewiesen worden, als er mit neuen Eeldforderunge »
herantrat .

Schwerer Schneesturm über Mitteldeutschland ji >»<
In ganz Deutschland herrscht seit gestern starker Oststul ^

die Temperaturen teilweise bis zu neun Grad Kälte
drückte . Mitteldeutschland ist durch starke Schneefälle und ^Verwehungen heimgesucht worden . Im Eisenbahnverkehr ^ ^
sich infolgedessen sehr empfindliche Störungen bemerkbar » „A
Die von Westen in Berlin eintreffenden Züge haben VersM
bis zu 30 Minuten , die auf den Druck des Oststurmes zuru ^ren sind. Die Gebiete der Reichsbahndirektionen Hannover ,
Magdeburg und Münster haben ebenfalls durch Schneetrew - ' e
Schneeverwehungen Verspätungen , besonders im EUterven - | t
verzeichnen . In Berlin wurden Temperaturen zwischen 8 fjfil
Grad Kälte gemessen . Im Gegensatz dazu herrscht
Westdeutschland wärmeres Wetter . Stellenweise
Wärmegrade zu verzeichnen , in Süddeutschland bis su 0
Wärme

£ > 2;
bitti

an
ve

k'ke

sag«Die Seimeligkeit langer Winterabende bat ihren
Reiz, wenn die Frau des Hauses der Familie oder den ^
einen ihrer selbst gemachten Liköre oder gar einen selbst ■ir gar einen leioa ■

„p»
Punsch oder Grog vorsetzt . Obwohl die allgemeine Eelou >. , i ^' ' . . en heute jeder kd lg« „und die geringen Verdienstmöglichkeiten h

Einschränkungen auferlegen , brauchtwisie
. . .
man sich den^ 4 ^

eines guten Tropfens doch nicht zu versagen, wenn man. ji § ? r
alter erprobter Sitte seine Schnäpse mit R e i ch e l - E i ° ^ JJta
selbst herstellt. Man spart dann mehr als das Doppelte u » ,,
was man trinkt . Sämtliche Sorten Liköre, Branntwe » . ^ obe
Punschertrakte sind herstellbar . Wohlgemerkt, , aber nur R
Essenzen mit dem Lichtherz , die allein Erfolg _ fuLfief ** ~
Gelingen und stets gleichbleibende Güte verbürgen . Zu %
Drogerien und Apotheken. Daselbst auch Dr . Reichel 9 *n.fnirfifot « mit ov nrnMot » Moronis -» iimTrtnfi U10NNKüchlein mit erprobten Rezepten umsonst oder, wenn vk p,
kostenfrei durch Otto Reichel , Berlin SO . 33, Eistnba ^

öm
* Wit liefern überallhin

xkonkttrreneloaenGe -
dlng . unsere Mandelines , Lauten ,Gitarren , Violinen , Spreohappar . u. Plattes , Har* |oonik ., Bandonions, Zithern , Uhren, Photo -Appar .

5 Tag « xur Probe
mit bedingungslos . Rttcksendungsreoht bei Nicht«
gefallen gegen bequeme Woebenraten von nur K.

1 -
»gen bequeme Woebenraten von nur K. > 0 an.

Verlangen Sie sofort fltastr . Katalog A gratis und frei .
Walter H . Gartz , p**tf 368a Bartln S42, Alexandrinensfr. 97.

Zweigniederlassung in KtHn, Frlesonplatz 16, von 8—7.

Dersteigermig, Donnerstag , 2» .Rov .
> 1iz 10 Uhr , Morgen1 stratze 4II ., i. A. gegenbar : Spiegelschrank , Bertiko , Sofa , kvmpl. Bett ,mit tzaarmatratze , Bettstelle m. Rost und Feder

betten , Kllchenschrank, gut. Emailherv, 2 Spiegel ,
HauSrat, etwas Geschirr u. Wäsche usw . 8383

beeidigter öffentlicher Versteigerer ,
Göethestraße 18. Telephon 2725Hesch,

Durlacher Anzeigen.
Vergebung der Solzhauerarbetten.

Die Stadt versteigert am SamStag , den
26 . November d. I . , vormittag » 8 Uhr, im
Ratha «»saal in Dnrlach die Holzhauereiarbeiten
in den Stadtwaldungen für das Wirtschaftsjahr 1927
an den Mindestsorderndon

Die Loseinteilung und die Bedingungen können
zu den üblichen Bürostunden auf dem Rathaus
UI . Stock, Zimmer Rr . 18 , eingesehen werden .

Die Arbeiten können nur an geübte Holzhauer
vergeben werden.

Durlach , den 18. November 1927. 1939
Der Oberbürgermeister .

Rastatter Anzeigen.
Oungverskeigerung

im städt . Gchlachthause am Donnerstag , de« 24 .
November lf. I ». , vormittags r/,I2 Uhr.

Rastatt, den 22. November 1927.
Der Oberbürgermeister .

1942

A .. . . J . . .f . . kr . . . aller ArtllefcrtschVnltlatvelten mell die
erd

BolkSfrcnnd G . in . b . .tz.

Radfahrerl Reitstiefel ,
säst neu , 41/42 , 25 Mark ,
verkauft Weber , W . I62

Rüppurrerstraße 8, Hof .

pStHLAllln

Kaiser¬
straße 175
Telef . 339.

Auch wir können
Ihnen kein

PIANO
umsonst liefern ,

aber unsere
Preise

Zahlungs -
Möglichkeiten u .
Qualitäten

bieten für Sie so
großeVorteile .daß

Ihr Entschluß
nicht mehr schwer
sein kann . Bitte
überzeugen Sie

sich selbst und
hören Sie sich un¬
verbindlich uns .
Instrumente an .

Aelt . Instrumente
werden in Zah¬
lung genommen .

iiZx&masaiä

Wolle
ca . 800 Pfund S

;
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NEU EINGETROFFEN 1
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BURCH ARP
— imii — — a ?— - ", - . PVli

Bruchfaler Anze>^ .Derneue
Ulelthalender

1928
Preis 80 Plennlg
Parteivereine billiger
Zu beziehen

durch :

Volks¬
buchhandlung

Karlsruhe, Waldstr . 28

iS

Wir bringen hiermit znr Kenntnis ,
legungSzeit^""

eineS
^

Teiler des -llg . Leichenfe^
Ar^

früher Quadrat E 2, umfassend <
im Jahre 1902 verstorbenen erwa^

2. eines
'

Teile? de? Kinderleiche«^ «

lüufi

oem ^rreoyosausiw" s ^ ranoesa»», .
von welchem die Bedingungen für
der Gräber mitgeteilt werden. .

Gleichzeitig machen wir daraus A '-vA A
auf den nicht zu verschonende «jfowdbdie auf den nicht zu verschonende «

ftndlichen Kreuze , Denkmale und Eini"»^ ^
halb obiger Frist entfernt werde « m " J
fall? solche von der Stadt beseitigt

~

nung derselben verwertet werden. ^ ,
Bruchfal, den >9 November IV* -

Der Friedhof -« «*!* *' '

s

m
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